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Wöchentlich

Verfügung stehen -
• - , „ - ---------- „ gu argwöhnen ,

daß die Explosionen in Waltham Abbey durch Sabotage her¬
vorgerufen

" worden seien . Die ganze Angelegenheit werde
durch einen amtlichen Untersuchungsausschuß
untersucht .

Amsterdam , 20 . Jan . ( Funkmeldung .) Auf Grund der
Tragweite des Explofionsunglücks in der Pulverfabrik
in Waltham Abbey sahen sich das britische Innen -

Unverhüllte Kriegsziele
Von Fritz Günther

In den 20 Wochen , die vergangen sind , seitdem die
Plutokratien England und Frankreich einen Anlaß suchten
und fanden , den seit Monaten gewollten und durch die Ein¬
kreisungshetze vorbereiteten Krieg vom Zaune zu brechen , ist
von den Staatsmännern der Westmächte die Frage nach dem
Sinn und Zweck dieses Krieges , so oft sie gestellt
wurde , zunächst immer mit dem Hinweis auf die Earantie -
und Bündnisverpflichtungen beantwortet worden , wobei auf
die Gefahren , die der Aufstieg des nationalsozialistischen
Großdeutschlands für die Nachbarstaaten bedeuten sollte ,
bingewiesen wurde . Da « ein 80 - Millionen - Volk den seit
Versailles über seinem Lebensraum lastenden Zustand der
Knechtung und Entrechtung auf friedliche Weise zu lösen sich
anschickte und auf diesem Wege Fortschritte zu verzeichnen
hatte , war den Gewalthabern in London und Paris ein
Dorn im Auge . Der Reichtum der City , das behagliche
Rentnerdasein des französischen Kleinbürgers und die Geld¬
herrschaft des Judentums schienen ihnen unverrückbare Be -
griffe , mit denen sich das übrige Europa abzufinden Hatte .
Wer daran rüttelte , weil er bei der Verteilung der für die
Existenz eines Volkes lebenswichtigen Güter zu kurz ge¬
kommen war , oder weil man ihm die Lebensgrundlagen
gewaltsam entzogen hatte , der war als Feind anzusehen ,
gegen den eine kollektive Sicherheit aufgerichtet und Gewalt
angewendet werden mußte . Das vor 20 Jahren in Versailles
geschaffene Unrecht sollte für ewige Zeiten Gültigkeit
haben . Klein und ohnmächtig war Deutschland ein nicht zu
fürchtender Gegner , der durch künstlich aufgerichtete
Barrieren im Zaume zu halten war . Daß sich das Bild
Europas einmal ändern könnte , junge , aufstrebende Völker
die unerträglichen Fesseln abstreifen , unaufschiebbare Forde¬
rungen einmal anmelden würden , daran hatte man im
Siegesrausch des Vernichtungswillens damals nicht gedacht .
Dabei handelte es sich bei den deutschen Vorschlägen für die
endgültige Befriedung Europas , die der Führer vor dem
Konflikt in hochherziger Weise verkündet batte , nur um die
Wiedergutmachung eines Unrechts , dessen Beseitigung
auf friedlichem Wege bei dem durch Wort und Tat so oft
bewiesenen Friedenswillen des Führers auch ohne kriege¬
rische Verwicklungen möglich gewesen wäre .

Die von blindem Haß beseelten Staatsmänner der
Westmächte haben es anders gewollt und damit eine unge¬
heure Verantwortung auf sich geladen . Eine Verant -
wortung gegenüber dem Schicksal Europas und eine Ver¬
antwortung gegenüber dem eigenen Volke , das sie mit
dem von ihnen angezettelten Konflikt ohne zwingende Not¬
wendigkeit in das Blutbad des Krieges , in einen Existenz -
kampf auf Leben und Tod stürzten . Wären das eng¬
lische und das französische Volk nach den demokratischen
Grundsätzen , für die zu kämpfen die Westmächte immer vor¬
geben , gefragt worden , ob sie sich für die Interessen einer um
ihren Reichtum besorgten Clique am Westwall verbluten
wollten , sie hätten zweifellos mit einem entrüsteten Nein
geantwortet . Aber sie wurden nicht gefragt und deshalb
fragen sie jetzt , wo sie die Folgen des Krieges , den sich die
Hetzer so einfach vorgestellt batten , immer mehr zu spüren
bekommen , worum es in diesem Kriege eigentlich geht .
Und da die Völker letzten Endes doch immer wieder auf das
friedliche Nebeneinanderleben angewiesen sind und Kriege
nur einen Ausnahmezustand bilden , so sagte man ihnen zu¬
nächst , der Kampf gelte nicht dem deutschen Volk , sondern
einer nationalsozialistischen Führung . Wenn diese beseitigt

sei , werde man mit dem deutschen Volke schon wieder einig
werden . Wobei man übersah , daß Führung und Volk
im nationalsozialistischen Deutschland eine untrennbare
- 1 n

. . .
c * t bilden . Nachdem dieses Mittel nicht zog und die

I inzwischen erkannte Stärke des Gegners militärische Erfolge .
unmöglich machte , solche dem eigenen Volke auch nicht

Sabotage als Ursache der EXplosionskatastrophe
Woolwich - Arsenal und Kriegsministerium werden stärker bewacht

Britischer Tanker vernichtet
Die 9500 Bruttoregistertonnen große „ Jnverdargle "

nach
einer Explosion in Flammen ausgegangen

Berlin , 20 . Jan . ( Funkmeldung .) Der britische
Tankdampfer „ Jnverdargle

" ( 9500 BRT .) ist an der
Südwestküste Englands nach einer Explosion gesunken . Uber
das Schicksal der Besatzung ist nichts bekannt .

*

Zu der Vernichtung des Tankers meldet das Jnforma -
tronsministerium ergänzend , daß von der Küste beobachtet
worden fei , wie das Schiff plötzlich in Flammen aufging . Es
fei in seiner Nähe ein Fahrzeug beobachtet worden , das feiner
Form nach hätte ein U - Boot fein können .

Der Bericht des Oberkommandos
Aufklärungsflüge gegen Großbritannien und Frankreich —

«feindliche Flugzeuge wieder über holländischem Gebiet

Berlin , 20 . Jan . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Zwischen Mosel und Pfälzer ' Wald machte ein
Svabtrupp bei einem Zulrmmenstoß mit einem französischen
Spähtrupp mehrere Gefangene .

Die Luftwaffe führte Aufkläruugsflüae gegen
Großbritannien und Frankreich durch . Hierbei
kam es bei der Grenzüberwachuna zu Luftkämpfen über
dem französischen Frontbereich . Ein deutsches Flugzeug blieb
verloren .

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der
Nacht vom 19 . auf 20 . Januar abermals über hollän¬
disches Gebiet noch Nordwestdeutfchland ein .

Ministerium und das Versorgungsministerium am Freitag¬
nachmittag zu einer amtlichen Erklärung veranlaßt .
Es heitzt darin , daß „ den gegenwärtig zur Ve '

den Informationen zufolge kein Anlaß bestehe ,
die Explosionen in Waltham Abbey durck

Welfgerichtshoi beitraten . Der Republikanischen Partei , mit
der er keineswegs in allen Fragen übereinstimmte . blieb er
bis zuletzt treu . Sem Mut und feine Grundfatztteue trugen
mm den Beinamen eines „ Löwen von Idaho "

, feines Seimat -
staates . der . ihn erstmalig im Jahre 1907 in den Bundes -
kongrey bcnef . em .

Kälterekorde in Finnland
Arktische Temperaturen lähmen die Eefechtsiätigkeit

- delsiwki , 19 . Jan . Während in der finnischen Hauptstadt
eiue Kalte von 30 Grad herrscht und die Vorräte an
Wollsachen , in den größeren Geschäften bereits ausverkauft
oder Tut ine Truppen beschlagnahmt sind , fällt das Quecksilber
m den Vororten , in denen zahlreiche aus der Hauptstadt
Evakuierte m leichten , nicht für den Winter gebauten Sornmer -
nulen wohnen , BtsaufminuslO Grad . Diese ungeheure
Kalte .lahmt , im Zusammenhang mit einem eisigen Ostwind
stark die militärische Aktivität , so daß die Gefechts tätig -
keit . an bet nahezu 1000 Kilometer langen Front sehr
gering ist . Wahrend aus Lappland 58 Grad Kälte ge¬
meldet werden , sollen bte Temperaturen auch an der kare¬
lischen Front bis auf 50 Grad gesunken sein .

London gibt das Spiel noch nicht ans
» « . Berlin , 20 . Jan . Der englische Arbeitsminister sucht

verzweifelt Sprachkundige . Er appelliert in einem
offenen Brief , den die Londoner Zeitungen veröffentlichen ,
an alle Sprachkundigen mit guten Kenntnissen in
seltenen Sprachen und fleht sie um Anmeldung an ,
oamit Re bereit sind , „ wenn sie gebraucht werden "

. Besonders
interessant ist dabei die Liste der gesuchten Sprachen .
Türkisch wird ebenso begehrt wie die Sprache der benach¬
barten sowjetrussischen Bundesrepublik Georgien . Nicht
minder gesucht sind aber auch die Sprachen der nordischen
Länder . Fast bleichzeitig läßt sich der Herausgeber der eng¬
lischen Zeitschrift „ 19th Century " erneut dahm vernehmen ,
daß die Neutralität der nördlichen und südöstlichen Staaten
kein Vorteil für England sei , daß es für die Westdemokratien
vielmehr besser sein würde , wenn diese neutralen
Staaten in den Krieg hineingezogen würden ,
weil Deutschland dann zwei bedrohte Flanken habe .
Die Zusammenhänge sind leicht zu erkennen , London hat die
Kriegsausdehnungspläne noch immer nicht aufgegeben und
sucht Sprachkundige für die Durchführung dieser Plane .

Es ist ebenso kennzeichnend , daß das englische Auswär¬
tige Amt jetzt über den diplomatischen Mitarbeiter des
„ News Chronicle " den nordischen Staaten ein verblüm¬
tes Garantie - Angebot machen läßt . Das englische
Blatt dementiert zunächst einmal alle Gerüchte , nach denen
England Schweden eine Garantie angeboten haben soll . Das
Blatt fährt dann aber fort : „ Es besteht kein Zweifel , daß
die Unabhängigkeit Norwegens und Schwedens eine Ange¬
legenheit ist , die für England große Bedeutung hat "

. Es
wird dann weiter von einer angeblichen Bedrohung der
skandinavischen Staaten gesprochen und hinzugefügt , daß diese
Staaten bei den Westdemokratien immer auf Sym -
n -r t hi e rechnen könnten , wenn sie gezwungen sein
sollten , „ weiteren Schutz zu suchen " . In einem Kom¬
mentar zu diesem Artikel des englischen Blattes bemerkt der
„ Popolo d '

Jtalia " mit Recht , London wolle offensichtlich den
Eindruck vermeiden , als ob es den nordischen Staaten Garan¬
tien aufzwingen wolle . Tatsächlich will London selbst nicht
hervortreten , sondern es will die Initiative den
nordischen Ländern zuschieben . Aus diesem
Grund versucht man ihnen auch immer wieder einzureden ,

das Kriegsministerium in London habe eine Der «
stärkte Wache erhalten .

Schließlich wird in der Londoner Morgenpresje des Frei -
tag , die insgesamt sehr ausführlich über die Explosionen in
der Pulverfabrik berichtet , ganz allgemein die Vermutung
geäußert , daß das Unglück auf Sabotage zurückzuführen sei .
„ . Die Explosionen waren nach Reuter so heftig , daß
Eisenträger 500 Meter weit geschleudert wur¬
den . Hundert tau sende von Fensterscheiben
seien zertrummert worden . Durch die Erschütterung
wurden zahlreiche Gebäude in der ganzen Gegend stark be¬
schädigt .

,
D ? r Bevölkerung in dem betroffenen Stadtteil bemäch¬

tigte sich, eine Panik . Die Menschen rannten auf die Straßen
5 di * Hauser bebten , die Scheiben in Trümmer gingen und

d >e -Silber mm den Wänden fielen , oder sie dachten an einen
„ plotil tip . en Luftangriff " und eilten in die Schutz -
raume . Wie sie erzählten , hätten sie ein fürchterliches
unheimliches Krachen gehört . Eine dicke schwarze
Rauchwolke habe am Himmel gestanden und noch 5 Minuten
nad ) der Explosion habe man über der Fabrik eine hohe
Feuersaule gesehen . Leute , die sich auf den Straßen befan -
den , wurden vom Luftdruck umgeworfen . Noch in zehn Kilo¬
meter (Entfernung sind Schaufensterscheiben in Trümmer ge¬
gangen .

. . Trotz dieser Einzelheiten , die auf ein geradezu
tatgitropbalcs älusmaR der Sprengstoffexplosionen schließen
lassen , bleibt Reuter bei der Behauptung , nur 5 Arbei¬
ter seien getötet und 30 verletzt worden .

Die Maßnahmen , die die englische Regierung inzwischen
auf Grund der Ereignisse getroffen bat , sprechen jedoch deut¬
lich dafür , daß die Explosionen in Waltham Abbey entgegen
der amtlichen Regierungserklärung durch Sabotage hervor¬
gerufen wurden . So wurde den Korrespondenten
ausländischer Zeitungen in London verboten , Einzel¬
heiten ÜB er die Explosionen zu berichten .
Lediglich bte amtlichen Mitteilungen über die Explosionen
würden durchgelassen . Weiter wird jetzt , wie llnited - Preß
aus London berichtet , in Verbindung mit den schweren Ex¬
plosionen in der Londoner Pulverfabrik von Waltham Abbey
und der Vermutung , daß diese auf einen Sabotageakt zurück -
zufuhren sind , das Arsenal v o n W o o l w i ch , die be¬
kannte große englische Waffenfabrik , besonders streng be¬
wacht . Die englische Polizei befürchtet nämlich , daß auch
auf das Arsenal von Woolwich Anschläge verübt würden , da
während der letzten Monate entsprechende Warnungen bei
den englischen Polizeibehörden eingegangen seien . Selbst

daß sie bedroht seien . Man möchte den Kriegsschauplatz auf
den Flanken erweitern , aber nicht selbst kämpfen . Diese
Manöver der plutokratischen Kriegstreiber sind leicht zu
durchschauen . Die nordischen Länder sind sich auch vollkom¬
men klar darüber , daß sie für die Westdemokratien die
Kastanien aus dem Feuer holen sollen . Sie bedanken sich für
eine solche Aufgabe , bekunden vielmehr immer wieder ihren
Neutralitätswillen . Hat erst vor wenigen Tagen der schwe¬
dische Ministerpräsident H a n s s o n im Reichstag sich nach¬
drücklich für die Neutralität Schwedens ausgesprochen , so hat
jetzt das norwegische Parlament im gleichen Sine
Stellung genommen . Der Stortings -Prästdent erklärte näm¬
lich in der außenpolitischen Debatte u . a . , daß es vielleicht
manchmal im Lande an den nötigen sachlichen Kenntnissen
über die Rechte und Pflichten der Neutralen fehle . „ Wir
weisen aber jeden Versuch ab , uns zu Handlungen zu
drängen , die mit unserer Neutralität im Widerspruch stehen .
Die Regierung hat dabei das ganze Volk hinter sich .

" Nor¬
wegen und Schweden lehnen also erneut ab , sich in den Kon¬
flikt hineinziehen zu lassen . Das verblümte Earantieangebot
Englands wandert vielmehr in den Papierkorb . Zur Abrun¬
dung des Bildes sei hinzugefügt , daß sich im dänischen
Parlament ebenfalls alle Parteien für die unbedingte
Aufrechterhaltung der dänischen Neutralität ausge¬
sprochen haben .

Senator Borah gestorben
Et « unermüdlicher Borkämpfer der Jfolationsvolittk

Washington , 20 . Jan . ( Funkmeldung .) Der bekannte
führende republikanische Senator Borah erlag am Freitag¬
abend im Alter von 7 4 Jahren einet Gehirnblutung ,
nachdem er bereits am Dienstag größtenteils bewußtlos ge¬
legen batte .

Mit Borah , der feine Abstammung auf Martin Luthers
Gattin , Katharina Bora , zurückführt , verliert die USA .-
Polrtik eine ihrer martanteiten . von Freund,und Feind wegen
ihres Mutes , ihrer Aufrichtigkeit und amtänbigen Kamv !-
weife gleich hoch geschätzten Persönlichkeit en . Im
Laufe ferner über 39jährigen Tätigkeit als republikanischer
Hundessenator machte sich Borah besonders auf außen -
volitifchem Gebiet einen Namen . Er war ein uner¬
müdlicher Vorkämpfer einer auf Amerikas Rechte und Inter¬
essen bedachten -öfolationsnolitif . die jede über¬
seeische Verwickelung Amerikas und jedes Bündnis mit über¬
seeischen Mächten ablehnte . In der Ära vor Roosevelt , in bet
er jahrelang Vorsitzender des Auswärtigen Semitsausfchusses
war , ging es nicht zuletzt auf feine Bemühungen zurück , daß
die Vereinigten Staaten weder der Genfer Liga noch dem

Druck auf die Neutralen
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Das OKW . stellt fest
Wiederum holländisches Hoheitsgebiet verletzt

Berlin , 19 . Jan . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt : Am Abend des 18 Januar
fanden Einflüge einzelner feindlicher Flug -' zeuge nach Nordwestdeutschland statt Hierbei
wurde beim Ein , und Ausflug mehrfach holländisches
Hoheitsgebiet überflogen .

Amtliche holländische Bestätigung

Amsterdam , 20 . Jan . Wie im Haag amtlich bekannl -
gegeben wurde , haben Donnerstagabend in großer Hohe
fremde Flugzeuge den nordöstlichen Teil Hollands
überflogen . Sie sind dabei beschossen worden . Da Hinweise da¬
für vorliegen , daß es sich um britische Flugzeuge gehandelt
hat , hat die holländische Regierung in London um Äuf -
Maru '

ng ersucht .
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mein vorgelogen werden konnten , liefe man nunmehr d i e
Maske fallen und enthüllte mit schamloser Offenheit
den brutalen Vernichtungswillen , den man bisher
mit dem Mantel der Scheinheiligkeit verdeckt hatte .

Der englische Volksrechtler Charles Sarolea legte kürz¬
lich im „ Seotsman " dar . dafe der einzige Weg zur Beseiti¬
gung der deutschen Gefahr darin bestehe , das politische
Werk Bismarcks ungeschehen zu machen und an
die Stelle des geeinten , zeniralisierten . vervreufeten Reiches
ein dezentralisiertes Deutschland kleinerer Staaten zu setzen .
Ganz offen aber wird die Heuchelei zugegeben , die bisher
bei der Proklamation der englischen Kriegsziele geübt wurde ,
wenn die „ Picture - Post " schreibt : „ Die Heuchelei , dafe wir
uns nicht im Kriege mit dem deutschen Volke befinden , muß
aufhören . Wenn diese Sache aus ist , mufe Deutschland in
kleine Staaten zerschlagen werden . Aber vor allem müssen
die Razifübrer erschossen werden , zusammen mit allen anderen
ruchlosen Viechern . Nazismus , Preußentum , deutscher Mili¬
tarismus , dies alles bildet das bösartige Geschwür , an dem
die Welt leidet . Wir fechten für die Gesundheit unserer
Freiheit . Um nach diesem Krieg wirklichen Frieden zu
haben , darf auf der Landkarte Europas nichts mehr von
Deutschland übrig bleiben .

" So gellt es hafeerfüllt durch den
englischen Blätterwald . Aber auch die Franzosen wollen dem
Bundesgenossen nicht nachstehen in der Verkündung des bru¬
talen Vernichtungswillens gegenüber Deutschland . „ Der
Wille der Verbündeten müsse Deutschland auf gezwungen
werden . Deutschland mufe so verkleinert werden , daß es für
immer Weltherrschaftsträume ( !) aufgibt "

, schreibt Pierre
Bernus int „ Journal des Dsbattes "

.

und Frankreichs bestehe darin , den Krieg zu gewinnen , und
zwar nicht in dem Sinne , dafe Deutschland dazu gezwungen
werden sollte , um Frieden zu bitten unter Bedingungen , die
Deutschland im Besitz seiner Deute lassen würden , sondern
die Militärmacht Deutschlands müsse zerstört
werden .

Diese Blütenlese aus dem Ha fege sang der Gegner , die
mühelos erweitert werden könnte , mag fürs erste genügen .
Ans ihr Hingt der brutale Vernichtungswille
wider , von dem die plutokratischen Hetzer erfüllt sind . Wir
wissen jetzt , was England und Frankreich , die sich so gern
als Fackelträger der Zivilisation bezeichnen , im Falle eines
Sieges mit uns vorhaben : einen Diktatfrieden , demgegen¬
über Versailles als milde und edelmütig angesehen werden
müßte . Es ist gut , daß der Gegner jetzt mit seinen wahren
Absichten nicht mehr hinter dem Berg hält , sondern endlich
offen zugibt , worum es den plutokratischen Kriegshetzern
geht . Ihr Ziel ist die politische und militärische
Vernichtung Deutschlands . Daß dieses Ziel nie¬
mals erreicht wird , daß die finsteren Pläne der Feinde zu¬
schanden werden und niemals wieder ein Schmachfriede von
Versailles zustande kommt , dafür kämpft die vom Führer
geeinte deutsche Nation an der Front mit den Waffen , in
der Heimat mit dem opferwilligen Einsatz aller in der uner¬
schütterlichen Gewißheit des Sieges .

„ Erster "
auf Grund gesetzt

Eine neue Leseart über das weitere Schicksal des Schiffes

Berlin , 19 . Jan . Die „ New Bork Times " meldet , tafe die

^ Ereter . die bei dem Seegefecht vor der La - Plata -
Mündung schwer getroffen wurde , in Port Stanley an der
Ostküste der Falklandinseln aus Strand gesetzt worden
sei . Zu dieser Meldung liegt eine Äußerung der britischen
Admiralität noch nicht vor . Es scheint aber , daß von den
verschiedenen ausländischen Meldungen die Darstellung der
„ New Bork Times " der Wirklichkeit am nächsten kommt .
Demnach hat man dem als Kriegsschiff nicht mehr brauch¬
baren Kreuzer eine Verwendung als Küitenbatterie auf den
Falklandinseln zugedacht , womit der Kreuzer für die britische
Marine als Totalverlust ausscheiden werde .

Anschlag in Bagdad
Der irakische Finanzminister im Amtsgebäude niedergeschossen

Bagdad , 19 . Jan . Der irakische Finanzminister . Rustam
Haidar wurde am Donnerstag in seinem Amtsgebaude von
einem früheren Polizeiinspektor , der um eine Besprechung
nachgesucht hatte , niedergeichossen . Der Minister wurde
sofort ins Hospital gebracht . Bisher ist kein Bericht über
seinen Zustand ausgegeben worden . Der Polizeünlvektor wurde
verhaftet . Er war aus den Diensten der Regierung entlassen
worden .

Schonungslose Abrechnung

Dr . Goebbels in Posen

zu tl

» Es handelt sich bei diesem Krieg um eine Auseinandersetzung der überalterten Plutokratie mit dem neuen , modernen ,
sozialistischen Deutschland . Jene sterile Plutokratie hatte eingesehen , daß sie auf die Dauer nicht zu halten sei , wenn sich
im Herzen Europas ein 80 Millionenstaat ansrichtete , der nach den Gesetzen innerer Ordnung und sozialer

Gerechtigkeit ausgebaut sei . Diese neueBolksordnung sei den Londoner Plutokraten ein Dorn im Ange gewesen
"

In diesem Zusammenhang warf Reichsminister Dr .
Goebbels die Frage auf . was die polnischen Chauvinisten heute
wohl tun würben , wenn noch einmal Januar 1939 wäre . Die
Antwort auf diese Frage könne nicht schwer sein . Aber sie
fordere gebieterisch die andere Frage heraus , was wohl die
Engländer heute tun würden , wenn sie wüß¬
ten . was etwa im Januar 19 41 Tatsache sein
würde . Denn in der politischen Entwicklung vor allem des
heutigen Europas könne man nicht so viel auf Worte geben .

können , die in i
Machtverhältnisse der Straße — .
Handelns überantwortet habe .
aber hätte niemals int Ernst daran

Wie sich in den Köpfen englischer Zeitungsschreiber die
Zerschlagung Deutschlands nach einem Siege malt ,
verrät der „ Daily Herald " : „ Sprechen wir nicht mehr von
verwässerten Friedensbedingungen . Vernichten wir die
Tyrannen . Dann wollen wir Deutschland zerstückeln . Rhein
als West - , Oder als Ostgrenze : geben wir Sachsen der Tschecho¬
slowakei und Holstein an Dänemark . Lassen wir den Hunnen
keine Freiheit , nach 20 Jahren wieder einen Krieg anzu -
fangen .

“ In der „ Times " vom 1 . 12 . 1939 taucht als Wunsch -
traum die politische und konfessionelle Spal¬
tung des deutschen Volkes auf , die als Sicherung eines an¬
haltenden europäischen Friedens nach dem „ Siege “ der
Alliierten dargestellt wird : „ Die Geschichte spricht 1870 ,
1914 und 1939 , dreimal in 69 Jahren . Einmal alle 23 Jahre ,
seit es den deutschen Kleinstaaten gestattet war , sich in einem
einzigen Verband zu einem großen deutschen Staate zu -
sammenzuschliefeen . Das ist zuviel . Solange die 60 oder
80 Millionen Volksdeutsche mit den bekannten guten und
schlechten Eigenschaften als eine einzige Einheit unter einer
Zentralgewalt existieren , können wir uns alle Vierteljahr -
Hunderte einmal dem Problem gegenübergestellt sehen , das
sich aus ihrer Unterordnung unter eine gewissenlose Führer¬
schaft ergibt .

"

Der Versailler Vertrag , den sie selbst bald nach
seiner Inkraftsetzung als die Quelle kommender Kriege be¬
zeichnet haben , erscheint den Engländern heute viel zu milde .
„ Der groß ^ .Fehler des Vertrages lag "

, wie „ Seotsman “

schreibt , „ darin , daß er dem für die Hölle von 1914 bis 1918
verantwortlichen Lande zu große Gnade widerfahren
liefe . Deutschland erlitt keine nennenswerten Gebietsverluste .
Die Deutschland auserlegten Reparationen war nicht so
weitgehend , wie man die Welt glauben machte . Wenn wir
diesen Krieg gewinnen und einen dauernden Frieden in
Europa herbeiführen wollen , ist es wirklich an der Zeit , daß
wir uns endlich von der Versailler Schuldlüge und der Vor¬
stellung von dem armen deutschen Volk abkehren .

" Der eng¬
lische Botschafter Sir Ronald Campbell aber erklärte am
18 . Januar in Paris anläßlich eines Essens , das der ameri¬
kanische Klub veranstaltete , das wichtigste Ziel Englands

Die Lebenskraft der Deutschen aus Ostpolen
Die Strapazen der Umsiedlung gut überstanden — 66 Lebendgeburten gegenüber 55 Todesfällen

In Wirklichkeit , führte Dr . Goebbels weiter aus . handele
es sich bei diesem Krieg um eine Auseinandersetzung
der überalterten Vlutolratie mit dem neuen ,
modernen , sozialistischen Deutschland . Jene
sterile Plutokratie hatte eingeiehen , daß sie auf dte Dauer
nicht zu halten sei . wenn sich im Herzen Europas ein 80 =
Millionenstaat ausrichtete , der nach den Gesetzen itmetet
Ordnung und sozialer Gerechtigkeit aufgebaut set . Dtese neue
Volksordnung sei den Londoner Plutokraten ein Dorn im
Auge gewesen . Man gönnte Deutschland den Frieden seiner
eigenen Arbeit nicht , und deshalb mußte Polen
vorgeschickt werden , um einen Brand zu entfachen , an dem sich
die Londoner Plutokraten ihre klamm gewordenen Finger
wärmen wollten . Aber wie die geschichtliche Entwicklung ge¬
zeigt habe , sei Polen in Verfolg seines eigenen machtvoliti -
schen Wahnsinns in einem in der Weltgeschichte einzig da¬
stehenden Blitzkrieg von 18 Tagen vernichtet worden .

London und Paris hatten von Anfang an die Absicht , der
sie heute auch ganz offen Ausdruck verleiben . Deutschland
8U zerstückeln , das deutsche Volk aus den politischen
Entscheidungen Europas auszuschalten , die deutsche
Nation zu vernichten , genau so wie die Polen im
August des vergangenen Jahres die deutschen Armeen zer¬
hacken wollten . Sie planen ein schlimmeres zweites
Versailles . Zu Anfang des Krieges versuchten sie noch ,
ihre infamen , hinterhältigen Pläne zu tarnen , indem sie er¬
klärten , sie wollten dem deutschen Volke nichts Böses antun ,
ihr Kampf gelte nur dem öitlerismus . Aber mittlerweile
machten sie aus ihren wahren Absichten keinerlei Hehl mehr .
Wenn sie anfangs noch gehofft hatten , durch ihre scheinheiligen
Phrasen , daß sie nur gegen das nationalsozialistische Regime
zu Felde zögen , das deutsche Volk dabei als Bundesgenossen
erwerben zu können , so begännen sie heute einzusehen . Safe
zwischen der nationalsozialistischen Führung und dem deutschen
Volk eine untrennbare , durch nichts zu lösende Ein -
b e i t bestehe . Offenbar hätten sie in ihrem scheinheiligen
Kampf gegen den öitlerismus das Deutschland von 1939/40
mit dem Deutschland von 1918 . das man noch heute mit Lügen
und Phrasen vernebeln könnte , verwechselt .

Begeisterte Zustimmung begleiteten diese Fest¬
stellung des Ministers .

D,e englisch - französische Plutokratie . so
fuhr Dr . Goebbels fort , habe daher den Krieg gewollt .

weise 80 Todesopfer während des verflossenen Umsiedlungs¬
monats zu erwarten gewesen . Es haben sich aber nur 35 Todes -
fäUe ereignet . Dazu kommen 20 Volksdeutsche , die auf dem
Marsch zur Jnteressengrenze starben . Zwei Drittel dieser
Toten waren fast ohne Ausnahme Über 60 Jahre
a l t , ein Drittel waren Kleinkinder , die fast ausschließlich
an Scharlach erkrankt waren . Diesen 55 Toten standen aber
66 Lebendgeburten während der Umsiedlung gegenüber , so daß
ein Uberschuß , von elf Kindern bleibt .

Für die weitere Dauer der in Kürze beendigten Um¬
siedlungsaktion aus Ditooien ist auf keinen Fall mit höheren
Verlusten zu rechnen . Es ergibt sich also insgesamt ein über
alles Erwarten positives Bild . Die Lebenskraft
der Deutschen aus Ostvolen übersteht die Strapazen der
winterlichen Umsiedlung ohne biologische Schwächung , wie
übrigens auch die ärztlichen Berichte des in den Lagern ein¬
gesetzten Gesundheitsdienstes beweisen .

. .. 19 . , 5an . Zu Beginn seiner Ausführungen
m der Posener Messehalle am Freitagabend gab Reichsminister
Dr . Goebbels seiner Freude darüber Ausdruck , daß es ihm
gestattet fei . zum ersten Male als deutscher Reichsminister
rn Posen zu sprechen . Er rief noch einmal die Zeit des ver -
gangenen wahres in das Gedächtnis seiner Zuhörer zurück und
erklärte , niemand habe vor etwa sechs Monaten vorauszu¬
sagen gewagt , daß eine so große deutsche Kundgebung in dieser
Stadt des ehemaligen polnischen Rationa¬
lismus heute schon möglich sei .

Im August des vergangenen Jahres noch erklärten die
polnischen Chauvinisten , die in Warschau das große Wort
führten , sie wollten dje deutschen Armeen „ bei Berlin zer¬
hacken . Unterdes aber habe , wie der Führer schon in seiner
Rede tn Danzig erklärte , der Herr sie „mit Mann und Roß
und Wagen “ geschlagen !. Von den polnischen Eroßmajcht -
träumen sei nichts mehr übriggeblieben . Selbstverständlich
habe der Feldzug in Polen für das deutsche Volk insbesondere
aud , für diese urdeutsche Provinz große Opfer gekostet . Die
Nation verneige sich in Ehrfurcht vor dem Heide ntumder
ungezahlten deutschen Menschen , die ihre Treuegezählten deutschen Menschen , die ihre Treue
. . . ihrem Volkstum mit ihrem Leben und oft davor noch mit
unaussprechlichen Marterungen hätten bezahlen müssen .
Das Blut jener gequälten Menschen habe den Boden dieser
Provinz gedüngt . Aus ihm werde einmal ein neues Volks¬
leben erblühen . Dann würden deutsche Bauern hier
die Wacht i ’

m Osten halten .

Berlin , 19 . Jan . über die bisherigen Erfolge bei der
Umstedlung der Deutschen aus Ostvolen gibt die von Reichs¬
führer ft Himmiet mit der Durchführung der Aussiedlung
beauftragte Volksdeutsche Mittelstelle einen Zwischenbericht .

Der Stellvertreter von ff -Obergruppenführer Lorenz ,
des Leiters der Volksdeutschen Mittelstelle . ff -Oberführer Dr .
Behrends , sprach zu diesem Bericht vor Auslandsvertretern .
Danach wurden von den bisher an der deutsch - russischen Jnter¬
essengrenze erngetrorrenen Volksdeutschen 35000 ins Alt¬
reich m ei ter gel ei t e t . wo sie in den sorgfältig organi¬
sierten « ammeUagern ihren Einsatz in den deutschen Ost -
gauen abwarten .

Entgegen gewissen ausländischen Meldungen gab Ober¬
führer Dr . Behrends u . a . die tatsächlichen Sterbeziffern ge¬
legentlich dieser Aktion bekannt . Danach ist die durchschnitt¬
liche Sterbeziffer im Reich 11,7 je 1000 im Jahr , also im
Monat eine Person von 1000 . Bei Voraussetzung dieser
Sterbeziffer wären für die 80 000 Umgesiedelten normaler «

Worte verflögen wie Sand vor dem Winde : übrig bleibe
aber die Tat . Damals habe auch die polnische Regierung
auf das englische Wort vertraut , und im Vertrauen darauf
habe sich in Polen eine chauvinistische Clique breitmachen

vollkommener Verkennung der tatsächlichen
der Straße das Gesetz des politischen

Die englische Plutickrutte
. .. . . „ tun gedacht , etwa dem pol¬

nischen Saisonstaat in der Gefahr zu Hilfe zu eilen . Für die
Londoner Plutokraten sei Polen nur eine Figur auf
ihrem Sch a chbrett gewesen . Polen habe in den Aus¬
einandersetzungen des vergangenen Wahres lediglich die . Auf¬
gabe gehabt , das Reich bis zum Weißbluten zu provozieren ,
weil London hoffte , auf diese Weise den von den britischen
Panikmachern gewünschten und vorbereiteten Krieg zu
entzünden . Man wollte eben in London diesen Krieg , den
die Plutokratie nötig hatte , um Deutschland als lästigen
Konkurrenten zu beseitigen . — Stürmischer Beifall bewies
dem Minister , daß die Volksdeutschen ebenso wie ihre Brüder
im Reich die wahren Hintergründe dieses von England ange¬
zettelten Krieges erkannt haben .

Frontfahrt in Schnee und Eis

Zu Besuch bei Wiesbadener und Mainzer Soldaten

In diesen Tagen sind wir wieder einmal zur Front
gefahren , um unsere Wiesbadener und Mainzer Soldaten zu
besuchen . Wieder saßen wir mit ihnen zusammen in den
Bunkern , Hütten und Erdlöchern des Vorfeldes und tonnten
Einblick nehmen in ihr hartes Tagewerk , das sie still , mit
williger Selbstverständlichkeit und höchstem Verantwortungs -
bewutztsein erfüllen . Als wir das erste Mal nach vorne
fuhren , war es in jener Regenperiode , die ein Eraben -
bubdeln und Stollenbau unmöglich machte , die unsere
Männer dazu verurteilte , in Rässe und Kälte obdachlos
auszuharren und unter diesen barten Bedingungen ihre
schwere Pflicht zu tun . Jetzt ist es die bittere Kälte , die als
grimmiger Feind auf tritt : gegen sie aber kann man sich
schützen . Das weite Land bietet ein zauberhaft schönes Bild .
In lichtem Schnee glitzert eine schon wärmende Sonne , sie
spiegelt sich in dem Eis der Bäche , Flüsse und Brunnen und
bricht sich in dem raubreifüberzogenen Geäst der Bäume .
In Miriaden von Edelsteinen flimmert der tote und doch so
einzigartig schöne Wald , der in seiner Stille , die nur bin
und wieder durch einige Schüsse schweren Kalibers ober durch
das Bellen eines Maschinengewehrs unterbrochen wird , zum
sinnenden Verweilen einlädt .

Langsam pirschen wir in vorderster Linie einen vereisten
Pfad entlang , schlängeln uns an kleinen , abgegrenzten
Minensperren , die in gewissen Abständen links und rechts
angebracht sind , vorbei und stehen plötzlich vor einer felbst -
gejimmerten . gut getarnten Hütte , aus der weißer , feiner
Rauch in den klaren Tag aufsteigt . Kameraden grüßen
difzivlinvoll stramm , melden , kurz darauf sitzen wir mit
ihnen zusammen am Morgenkaffeetuch . Das dampfende
Schwarz scheint allen zu munden , und mitten auf dem Tisch
thronen als Sorgenbrecher zwei Buddeln „ Feuerwasser “ von
dem wir seltenen Gäste auch sogleich einen Versuch machen
müssen . Müde Wacken scknarcken auf ihren Drahtkojen und
fingen dabei das Lied eines tiefen Schlafes wie zu Haufe
im molligen Federbett . „ Ein Glück , daß der Menfck ein
Gewohnheitstier ist “

, meint der begleitende Hauptmann ,
denn die Stimmung , die wir hier , wie überall , wo wir
Landser sehen und sprechen , trotz Kälte , Eis und Schnee , vor -

flnden , ist eine wahrhaft frohe und zuversichtliche . Die
Gruppen und Züge haben sick zu Schicksalsgemein¬
schaften zusammengefunden und die Kameradschaft , die
im Zusammenleben auf engstem Raum , im Tragen schöner
und harter Stunden die Männer zu einem ehernen Block
schweißte , grüßt den alten Frontsoldaten gleich einem ver¬
trauten Gesell .

Durch einen Graben kommen wir zu einem MG -Nest ,
kaum zu finden , für den Gegner nie zu entdecken . An der
Schießscharte lugt der velzvermummte Posten ins Niemands¬
land . Er gibt Auskunft über das Gelände , er kennt jeden
Baum und Strauch , jedes Haus , jede Hütte . Wir stehen vor
einem mächtigen quadratischen Loch , eben soll es durch eine
Sprengung erweitert werden . Es schafft Platz und sichere

Ein Skat bringt Erholung
( Photo : Hadlich . )

zukünftige Unterkunft für einen ganzen Zug . Auf einem
baumlosen Höhenzug treffen wir eine Flakbatterie . In
schneidender Kälte harrt der Posten aus , späht in den
Himmel , hält Ausschau nach feindlichen Flugzeugen . Seine
Kameraden hocken am feindabwärtsgelegenen Hang in einem
kleinen warmen Stollen und kloppen gerade einen Skat .
In ihren Gesichtern ist Ernst und Entschlossenheit zu lesen .
Es sind Jungen aus Ostpreußen , die schonden Polenfeldzug
mitgemacht haben . Nicht weit davon entfernt kommen wir
durch einen riesigen Stollen , der gleich mehrere Eingänge
aufweist , die in einem großen , verschalten Raum enden . Er
ist vorsorglich und für besondere Verwendung gebaut . Wir
besuchen die Bataillonsvermittlungsstelle mitten auf freiem
Feld , in der zwei Funker Tag und Nacht ihren wahrhaft
schweren Dienst tun . die das weitmaschige Fernsprechnetz
betreuen und Verbindung bis zum feindnächsten Vorposten
halten . Und wieder stehen wir vor einem mit meisterlicher
Hand gebauten Holzbunker , über dem . wie bei allen anderen
ebenfalls , die Worte „ Tapfer und treu “

zu lesen sind .
Es ist der W a h l s p r u ck der Division — es ist jedes
einzelnen Wahlspruch ! Wieder sind es Wiesbadener
unö Mainzer Soldaten , die uns freudig begrüßen und uns
einen Blick tun lassen in ihr karges , aber trautes Heim . Eine
schöne Viertelstunde verleben wir mit ihnen , die ausgefüllt
ist mit unzähligen Fragen nach dem Daheim . Ihr aller
Glauben an den Sieg ist unerschütterlich , wir merken es an
jedem ihrer Worte .

Im rückwärtsgelegenen Ort . , in der „ zweiten “ Linie ,
sehen wir die Männer beim Fußdienst . beim Appell . Sonntag
ms und ein Heller Sonnentag dazu . Eine Kompanie ist auf
der Dorfstraße angetreten , zu ihr spricht der zurückgekehrte
Chef Worte der Begrüßung , der Aufrüttelung , des Dankes .
Vor einem Haus ist die „ organisierte

" Pumpe der Dorffeuer¬
wehr in Aktion , an ihr vergnügt sich ein ganzer Zug , um

ßanptfdjnftietier : jritz ® ün tbe t ; Sielloertttter bes ßnuplfcbrifüeiters : £5einrid >Hail Aunz ; oerantroortlid , für den politischen Teil : Heinrich Narl Knnj ; für
Zunft , Unterhaltung und Sport : Dr. Heinrich Reichert ; für Stadtno -brichtenVororte und wirtfchaftsteil : Willi pempel ; für Schluhdienst und allgemeines :
Sans Scharr ; für den Bilderdienst : die betr . R-ssortleiler ; für den anzeigenteil :Dtlo Hälfet ; sämtlich in Wiesbaden . Scsamtleitung : Dr phü . BabiL Saffao
Schellenberg und Vtto Halfer . — Zur Zeit ist Preisliste Nr . 1 gültig .Dnuf und Verlag : k.ScheIIenberg ' scheLuchdruckerei, WiesbadenerTagblott , Wiesbaden

Die heutige Ausgabe umfafet 12 Seiten .
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Lodernde Johannisfeuer , lodernde

Herzen ! Die Vernunft ringt mit der

Leidenschaft , die wahre Liebe mit

der Verwirrung der Sinne

Anna Dammonn
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2 ganz große künstlerische

Leistungen

r A

SS
' ii

J Mw i

Theater • Kurhaus • film

Deutsches Theater . Samstag , 20 . Januar ,
19 .30 — 22 .15 Uhr : „ Zigeunerliebe " . Nutzer
St .-R . — Sonntag , 21 . Ian ., 14 — 16 .30
Uhr : „ Alle Jahre wieder " . Nutzer St .-R . —
19 — 22 Uhr : „ Tine Nacht in Venedig "

,
St .-R . L , 17 . — Montag , 22 . Jan ., 19 .30
bis 21 .45 Uhr : „ Rotre Dame "

, St . -R . B , 19 .

Residenz -Theater . Samstag , 20 . Januar ,
20 —22 .15 Uhr : „ Intermezzo am Abend "

. —
Sonntag , 21 . Jan . , 11 Uhr : IV . Konzert
des Vereins der Künstler und Kunstfreunde
Quartett » di Roma . — 15 — 17 .15 Uhr : „ Das
lebenslängliche Kind "

. — 20 — 22 .15 Uhr :
„Intermezzo am Abend "

. — Montag ,
22 . Jan ., 20 — 22 .15 Uhr : „ Intermezzo am
Abend "

.

Kurhaus . Sonntag , 21 . Jan . , 16 Uhr :
Konzert . Leitung : Kammermusiker Willy
Reich . 20 Uhr : Operetten - und Walzer -
Abend . Leitung : Kammermusiker Willy
Reich . Chor der Stadt Wiesbaden : 10 .30
Uhr : Damenchor . — Montag , 22 . Jan .,
20 Uhr , kleiner Saal : Lichtbilder -Vortrag
des Herrn Hölzer vom Nordd . Lloyd :
„ Kreuz und quer durchs Mittelmeer " .

Brunneukolonnadc . Sonntag , 21 . Januar ;
11 .30 Uhr : Früh -Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker Willy Langguth .

Film -Theater :
Walhalla : „ Wir tanzen um die Welt " .

Bühne : Nanina und Joscho .
Thalia : „ Dein Leben gehört mir "

.
Sonntagvorm . 11 Uhr : „ Schwäbische Kunde "

Ufa -Palast : „ Opernball
" .

Sonntagvorm . 11 .15 Uhr : „ Baboona " .
Filmpalast : „ Johannisseuer .
Capitol : „ Ehe in Dosen "

.
Apollo : „ Die Frau ohne Vergangenheit " .
Urania : .Kampf um den Piratenschatz " .
Luna : „ Du bist mein Glück "

.
Olympia : „ Geheimnisvolle Passagiere

" .
Union : „ Es leuchten die Sterne .

Ab morgen Sonntag : „ Tanz aus dem
Vulkan "

.

d, « Stammkartenausgabe
IV . Rate

erfolgt werktätig ab Montag , den 22 . Januar
von 10 — 14 und 17 — 19 Uhr an der
Stamm karten kasse Theater kolonnade

Intendantur des Deutschen Theaters

Matinee - Vorstellung

Tankt

Fritz UittingSonntag , 21 . Januar 1940

iläubiges

Montag , 22 . Januar 1940

Versetzt
die hungernden

Bösel nicht !

Tankstellen
in allen Stadtteilen

Wiesbadens

Ein Erlebnis

von seltener Schönheit und

Spannung ist dieser herrliche

Film von

Württemberg

lllll ' - ' Sonntag , 11 Uhr

J mV wMf 21 . Januar ■ ■ vorm .

KUND ! THALIA

6.00 Hafenkonzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Wir singen
den Sonntag ein ! 8 .40 Dichter unserer Zeit . 9 .00

Ihren Winterhut
bekommen Sie

schnellstens und
preiswert umae -
vretzt u . umae -
arb . sowie neue
Anfertigung bei
ErnaWehle

Damenbüte .
Wellritzstr . 2 .

Ecke Schwalb .
Etratze . Laden .

VcrduRkhMit -

Papicr
schwarz , mit grüner Rückseite
Breite : 1 .00 — 1 .70 m

Schreibwarenhandlung

E - PALIMANN
Wiesbaden , Schwalbacher Straße 17

, . -en : 19 .10 Berichte . 20 .00 Nach ,
richten . 20 .15 Übertragung vom Dcutschlandsender .
22 .00 Nachrichten . 24 .00 Nachrichten .

Im Beiprogramm : Die neueste Deulig - Woche

Kulturfilm : „ Bayreuth "

6.00 Morgengrutz . 6 .10 Weckruf der Arbeit — Morgen¬
gymnastik . 6 .30 Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00
Landvolk , merk '

aus ! 8.10 Gymnastik . 9 .15 Kleine
Ratschläge für Küche und Haus . 9 .30 Schulfunk
( Grundstufe ) . 10 .00 Frohe Weisen . 10 .45 Sport¬
berichte . 11 .00 Konzert . 11 .50 Mikrofon unterwegs .

12 .00 Konzert . 12 .30 Nachrichten . 14 .00 Nachrichten .
14 .13 Der fröhliche Lautsprecher . 16 .00 Konzert .
17 .00 Nachrichten . 17 .10 Musikalische Kurzweil .

17 .45 Klingende Liebesgaben . 19 .10 Nach des Tages
Arbeit . Dazwischen : 19 .10 Berichte . 20 .00 Nach .

den Sonntag ein ! 8 .40 Dichter unserer Z <
Wie schön ist so ein Feiertag ! 10 .15 Ei
deutsches Herz . 11 .00 Balladen und Romanzen .
11 .35 Franz Schuberts Klaoiersonaten .

12 .00 Konzert . 12 .80 Nachrichten . 14 .00 Nachrichten .
14 .15 Uns gehört der Sonntag ! 14 .45 Für unsere
Kinder . 15 .25 Volkstum und Heimat .

16 .00 Gröhes Wunschkonzert für die Wehrmacht . Da¬
zwischen : 17 .00 Nachrichten . 20 .00 Nachrichten . 20 .15
Übertragung vom Deutschlandsender . 22 .00 Nach¬
richten . 24 .00 Nachrichten .

Samstags und Sonntags

ab 7 Uhr Unterhaltung | |
Q IT fi 0 I

*

in der Wein - und Bierstube er W 11 LI V I
GERICHTS STRASSE 5

die Anfangszeiten einzuhalten - Nichtfür Jugend liehe

Wochentags 3 .45 , 6 .15 , 8 .30 Uhr — Sonntags 1 .45 Uhr

<O > Ufa - Palast

ruiniert die Nerve »
dieses gehetzten , lärmgequälten Mannes . Ihm helfen aber
sofort bei Tag und Nacht OHROPAX - Geräuschschütxer ,ins Ohr gesteckt , weiche , formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehorganges . Schachtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken ,
Drogerien , Sanitätsgeschäften .
Hersteller : Apoth . Max Negwer , Potsdam

Das ist ein Film !
Spannend von der ersten bis zur letzten Szene !

Kranken - Versicherung ? I

Schon von RM 3 . — monatl . an , lückenloser
Versicherungsschutz

Fordern Sie unverbindlich unsere Tarife

Leipziger Verein Barmenia

Krankenversicherung a . G . e Bezirksd . Wiesbaden
Taunusstr . 3 , Tel . 21020 (im Hause Dresdner Bank )
Deutschlands größte Privat - Krankenversicherung Jugend hat keinen Zutritt

„ M - ßty -y * jifw ww -Vfcw* y *

* o . : 3 .30 , 6 .00 , 8 .30 Uhr
So . : 2 .00 , 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

Packend durch die lebendige Gestaltung namhafter Darsteller

Der glanzvolle Terra - Film nach der Operette von

Richard Heuberger

Heli Finkenzeller - Fita Benkhoff - Marte

Harell - Hans Moser - Paul Hörbiger
Will Dohm - Theo Lingen - Hermann Brix

Erika v . Thellmann - Theodor Danegger

Spielleitung : Geza von Bo Iva ry

VÄVfr 4W6 AMV . .

so hören wir täglich von unseren Besuchern

Im Beiprogramm :

Ufa -Wochenschau und Kulturfilm : Straßen des Frühlings

Wegen des starken Andrangs bitten wir unbedingt

Jugendliche nicht zugelassen !

Sonntags
ab 2 .00 Uhr

- Karl Martell

Karl Schönböck

Hans Nielsen

| Wochentags | Ä ■ V Ä I

| 4 .00 . 6 008 30 | 111/11,1/1 I

mit Karin Harth - Dorothea Wieck

Ivan Petrovich - Rolf Wanka -

Harald Paulsen - Carsta Lock -

^ erchsjenoev 'Jranffurt
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Scala - Variete

CARL WAl TER POPP
Ein neuer Erfolqtfilm da Tobi «

Jitj A ? Ak « kjety -

In den Hauptrollen :
W

&

A

Katholische Kirchensteuer 1939
<^ > UFA- PALAST

Musik von WILLI KOLLO

’ ‘ -

M

BUHNE
Hatüfia lUtcl

Kulturfilm

4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr So . 2 .00 Uhr

Werdet Mitglied der NSV .

MJerpEMgen

WM
9 ,

3/4Tonner

• Rheinische
Weinstuben

TANZ

Rheinische Stimmung

6roher Barbetrieb

Michelsberg 6

WALHALLA

AnzeigenImWiesbadener
Tagblatt haben Immer

As - WA
kinpsehluilW

M
L ,

Staatsangestellt .
26 I . , mittelst . ,
wünscht auf dies .
Wege die Ve -
kannisch . m . ein .
sol . Mädel mit
s . Serzensbild .
u . gut . Charakt .
naturlieb . u . aus

bürgerl . Farn ,
zw . spät , Heirat .
Strengste Diskr .
Ang . mit Bild
M . 714 T . -Verl .

Wer diktiert
täglich 1 Stunde
( Kurzschrift ) , ev .
im Sause ? Ang .
mit Preisangabe
u . S . 721 T .- V .

Obstgarten
bei Schurnannstr .

zu oeroa (fiten .
Auskunft

Franz - Abt -
etrafte 12 . Pt .

Berlore «

Gefunden

Morgen Sonntag , 4 Uhr , Familiea -
Vorstellung ( Karten - .50 , 1 . - , Kinder - .30 )

Wo kann junge
Frau Schreib¬

maschine lern . ?
Ang . mit Preis
L . 718 T .-Verl .

DAS SCHICKSAL
EINER GIRL -TRUPPE

=□ EILM _ _ un _d_ _ VARIe
'

i
• - ___________ — 2 ____ L - .

Arbeiter

im Staatsd . , .
Nichttänzer ,

26 * I . , ev . . 1,74
gr . . wünscht auf
dies . . Wege die
Bekanntsch . ein .
einfach , natur¬
lieb . ehrlichen

Mädels bis zu
26 I . zw . spät .

Seirat . Nur
emsigem . Bild -

und Adressen -
anschr . u . A . 582
an Tagbl .-Verl .

Russischen
Sprachunterricht

besonders für
Sandels -

korrefvondenz u .
Stenographie

gesucht . Ang . u .
E . 2551 an

Auzeigenfren ».
Mainz .
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Heirat .
Fräulein

41 . ev . . m . Ausst .
sucht gebild . sol .
Lebensgefährten
Emsigem . Bild -
zuschr . u . A . 579
an Tagbl .- Verl .

Heirat .
Welch , gut geb .

Herr zwischen
40 u . 50 Jahren

bietet meiner
Freundin mit

ihrem 8jäbrigen
Töchterchen ein
glücklich . Heim .
Ang . S .721 T .- V .

Fran Irmgard Schmid .
Berlin - Charlottenburg .
. Droysenstraße 17 .
rskrete Eheanbahnung in

vornehmster Art .

■

Täglich : 19 Uhr bis 2 Uhr nachts geöffnet
Das beliebte Abendlokal

Webergasse 8 gegenüber Loesch

Gastspiel der vielfach prämiierten Kapelle Egon Haseke

Schreibmasch .
lehrt SM. 59 Pf.
leiht tägl . 50 „
verk .v.25 -95RM

_ n» v. 109-253 „
Schreibstube

immen,Iesraeee5

Afrika
wie es wirklich ist ,

von der Tonkamera
in seinen geheimsten

Winkeln belauscht !
Der Film gibt Einblicke In den
Urwald , wie ihn kein Weißer je
gesehen hat . Er zeigt Zehn¬
tausende von Zebras , Gnus ,
Antilopen , Löwen u . Giraffen —
Krokodile u . Flußpferde an den
Ufern der Seen — Riesen herden
v . Elefanten im Busch — Kriegs¬
tänze derschwarzen Bewohner

Spannende und
erregende Kämpfe

m . Nashörnern u . Jagdleopard .
Er zeigt das Leben der
primitiven Zwergvölker

Afrikas , der Pygmäen
Für Jugendliche zugelassen !

Dazu die neue
UFA - WOCHENSCHAU

„ der Reimer " — Deutschlands bester Ansager konferiert :

5 Yiulians , phantast . - italien . Jkarier — Ronny und Gray , Tanz -

Attraktion — Omikron , der lebende Gasometer — 2 Kuhlmanns ,
Luftakt — Bosco , Zauber - Parodie — 2 Boomgarden , weltbekannte

Rollschuhkünstler — 2 Bellis , tollkühne Balancen

Carl Walter Popp gastiert nur bis einschl . 24 . Januar

Samischal
v . Albrechtstr .,

L uremburgstr . .
L,9una verlor .
Abzug . Karser -
Fr .-Ring 62,11 .

Voraussetzung :

Volle Harmonie

Da hilft nur eins gegen die Langeweile : DIE LESEMAPPE mit ihren vielen , vielen schönen Zeit¬

schriften — Unterhaltung und -Zeitvertreib für die ganze Familie . Verlangen Sie eine Probemappe von

Dkaln - Maka . l acaviKizal Langgasse 6 NI oder Faulbrunnenstraße 3
Knein - ixane - lesezirKei , „ 6 . p . lehmacher Ruf 24701

^ Ullit . Doktor , maßgebender Lei -
tex und Teilhaber größeren Bc -
trrebes Ende 30 , zielbewußt , kein
Durch !chnrttsmensch . [ ebr gute
Erscheinung , herzliche Wesensart ,

Das schönste und sensationellste Tanz paar

Walfang im Vierjahresplan
Die neue Tobis -Woche e Jugend hat Zutritt

Täglich 8 Uhr „ Herrliche Artistik “

Das neue Erfolgs - Programm mit 9 Groß - Attraktionen

Endloses Lachen über den köstlichen Witz und Humor von

Thüringerin
21 I . . groß , gute Erschein . , einz .
Tocht . e . hob . Beamt . , vermög ., m .
Grundbesitz , sehr bauswirtsch . u .
solid erzog . , als lern . Laborantin
tat . , möchte , da es ihr an Herren -
bek . fehlt , auf dies . Weg m . nett ,
aurrtcht . Derrn in guter Posit . in
Briefw .. treten zw . baldiger Heir .
Inter , f . Tanz . Musik , Sport u .
Natur . Akadem . ob . höh . Beamt ,
bevorzugt wenn mögt , aus Wies¬
baden . ledoch nicht Bedingung .
Ernstgem . Zuschriften m . Bild er¬
beten unter 81. 580 an Tagbl .- Vl .

Carola Höhn

Charlott Daudert

Schwarz . Stoff -
gürtel m . 2teil .

Schnalle am
17 . 1 . abds . verl .
Gea . Bel . ab ».

Warteltraße 7 .
Am 6 . 1 e . Pelz -

stoffkrawattc
verl . v . Goethe - ,
Oranienstraße ,
Schwalb . Str .,

Filmvalast .Ebrl .
Finder abzug . b .
Clara W .Chrift

Schneiderin
Bismarckring 42

Erscheinung , herzliche Wesensart ,
gesicherte Einkommens - u . Ver -
mogensverhältnisse , Grundbesitz ,
gediegenes Seim , wünscht , da be -
rjtsltch stark beansprucht und keine
Gelegenheit zu gesellig . Verkehr ,
durch mich baldige Neigungsehe
unt . gebildeter , charaktervoller ,
natürlich empfindender Dame ,
aber auch Hausfrau , einzugehen .
Nur die Persönlichkeit soll ent «
lmeiden . Vertrauensvolle Zuschr .
erbittet

Junger Mann ,
gute Ersckeing . .
1 .70 gr . . dkl . -
blond . 30 Jahre

alt . in fester
Stellung , sucht

die Bekanntschaft
eines netten

soliden Mädels
zw . sp . Seirat .
Ana . M . 720 TV .
IIIIIIHIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Vergebt
die hungernden

Vöael nicht !

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiii

Lucie Höflich

Charlotte Thiele

Irene v . Meyendorff

Verloren Woll -
schlüpfer i . Pak .

Mittwoch .
Sofie Belohnung

Sallgarter
Str . 9 . Part . I .

Handwerker ,
selbst , in guten
Verb . , vermög . .

66 I . . sucht f ; d .
Lebensabend

treue Lebens¬
gefährtin . v . 50
bis 60 I . . mit
etwas Vermög . ,
ied . k. Beding . ,
zwecks Ebe . Zu¬

schriften unter
T . 723 an TV .
Gebild . einfach .

Fräulein
alleinsteh .. Ans .
40 . evgl . , gesund' mit schönem

3 - Zim .- Seim
wünscht Herrn

kennen zu lernen
zwecks Seirat .

Ang . u . K . 712
an Tagbl . -Verl .

Fräulein
42 Jahre , solid ,

häuslich , mit
tadelloser Ver¬
gangenheit . sucht

pass . Lebens¬
gefährten i . sich .
Stellung zwecks
Heirat . Witwer
mit klein . Kind
sehr angenehm .
Ang . u . A . 585
an Tagbl . -Verl .

Gegen Bezugsschein
sofort lieferbar

VERTRETUNG :

P . & A . Heickhaus
Wiesbaden , Adolfsallee 42

Telephon 22892

Fräulein
34 I . alt . kath . ,

grob , schlank .
6000 Mark bat ,
komvl . Einricht . ,

wünscht guten
Mann in sicherer
Stellung kennen
zu lernen zwecks

baldiger Ehe .
Zuschrift , unter
I . 714 T .- Terl .

Gesch . Frau
41 Jahre , evgl . ,
beruflich tätig ,

wünscht auf dies .
Wege anständig .
Herrn bis 50 I .
zwecks sp . Heirat
kennen zu lern .
Ang . u . B . 711
an Tagbl . - Verl .

Aus alt
eine fesche neue

Russenmütze
oder Barett

dazu das pass .
Halskollier bei

Fachmodistin
Roberts .

Steingasse 30 , 1 .
Junge Frau

flickt und bessert
Wäsche aus .

Adresse zu erfr .
im T .- Verl . Po

Neuanfertigung
und Aendern

von Mänteln .
Kleidern und

Kostümen .
Fischer .
Kaiser -

Friedr .- Ring 41 .

Wegen des großen

Erfolges
einmalige Wiederholung

Sonntag vorm . l 1 . 15 Uhr

Der Verband der kath . Kirchengemeinden zu ( Alt -) Wiesbaden
erhebt für das . Steuerjahr 1939 ( 1. 4 . 39 . bis 31 . 3 . 40 .) eine Kirchen¬
steuer in Höhe von 8 °/0 der Einkommen - bezw . Lohnsteuer des
Jahres 1938 . Bei Ledigen sind vor Berechnung der Kirchensteuer¬
umlage 20 % der Einkommen - bezw . Lohnsteuer abzuziehen .

Diese Anzeige gilt als Kirchensteuerbescheid für 1939 .
Die hiernach zu zahlende Kirchensteuer ist bis zum 15 . Februar

ds . Jahres ganz fällig .
Zum Heeresdienst Eingezogene sind für die Zeit ihres Militär¬

dienstes nicht kirchensteuerpflichtig . Die vor Eintritt zum Militär
fällig gewesene Kirchensteuer ist jedoch noch zu zahlen .

Auf dem Kirchensteuer -Vorauszahlungsbescheid für 1940 , der
demnächst zugestellt wird , ist eine Abrechnung über die Kirchen¬
steuer für 1939 enthalten .

Rückstände aus dem Vorjahre 1938 sind zur Vermeidung von
Beitreibungskosten umgehend zu zahlen .

Oer Vorsitzende des Verbandes

der kath . Kirchengemeinden zu Wiesbaden .
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Sdwt crtoetncn in französischen und englischen kricgshetzc -
-olattern Darlegungen , in denen unumwunden erklärt

wird , dag es das , Ziel dreies Krieges sei , Deutschland einen
neuen Westfalrs „chen Frieden a u s zu z w i n ge n .
Das deutnhe Volk wrne allo , woran es sei , und sei sich auch
rm klaren darüber , wogegen es sich zur SBehr setzen mühe . Es
handele sich rn der Tat rur ganz Deutschland um einen
nationalen Existenzkampf allererster Ordnung .
_ der Beriuch der englisch -französischen Plutokratre ,
Deutichland die schuld am Kriege zuzuschieben . müsse als
gänzlich verfehlt auf das schärfste vor der Weltöffentlichkeit
zurjickgewiesen werden . Alle Dokumente über den Kriegsaus¬
bruch bewieien das Gegenteil ; und wem die Dokumente nicht
genügten , der brauche nur die Frage auszuwerfen : Wer hat
wem den Krreg in der entscheidenden Stunde des ver -

Eyten
Jahres erklärt , Deutschland an England und

rreich oder England und Frankreich an Deutschland ? Die
twortung dieser Frage lege die Kriegsschuld ein -

oeutig klar .
Aber auch die politischen Handlungen des Führers aus

» en vergangenen sieben Jahren bewiesen zur Genüge , wer seit
1933 in Europa guin Kriege gehetzt , und wer immer und
immer wieder den Versuch gemacht habe . Europa den Frieden
km erhalten . Wie ost habe der Führer den westeuropäischen
Vlutokratien die Hand der Versöhnung über sie
Grenzen hinweg entgegengestreckt : ebenso oft aber sei die Ant¬
wort vom Westen eisige Ablehnung , beleidigendes Schweigen
oder gar offener Hohn und hochmütige Verachtung gewesen .
Noch nach der siegreichen Beendigung des Volenseldzuges habe
der Führer , auf oer Höhe seines militärischen Triumphes
stehend , vor dem Deutschen Reichstag die Möglichkeiten eines
baldigen Friedensschlusses entwickelt . Die Antwort von
London und Paris sei ein provokatorischer Zynis¬
mus gewesen . Man habe in den Hauptstädten der Pluto -
yatie erklärt , man wolle den Krieg bis zur Vernichtung
Deutschlands weiterführen .

Es bedürfe aber keiner besonderen Beweise mehr , um dar¬
zutun . daß dieser Krieg das Werk der westlichen Vlutokratien
sei , und zwar der in Londoy sowohl als auch der in Paris .
Es wäre aber ein verhängnisvoller Fehler , wenn man etwa

? landen wollte , da « die Kriegshetzer in Paris weniger bru -
ale Plane jur Vernichtung Deutschlands hegten und verfolg¬

ten als die rn London .
In diesem Kampf um seine nackte nationale Eristenz

setzte Deutschland sich mit den entsprechenden Mitteln zur
Wehr . Es werde als Land der Arbeit , der Ordnung
unddes sozialen Friedens von den chaotischen Mäch¬
ten der internationalen Plutokratie angegriffen . Diese Pluto -
kraiien seien das Verderben der abendländischen Menschheit .
Richt das englische Volk etwa oder das französische Volk seien
die reichsten Völker der Erde , nein , über ihnen herrschten ein
paar hundert Plntokraten , die allerdings die
reichsten Menschen der Erde seien . Sie hielten den gröhten
Teil der Erde unter ihrer Kontrolle . Sie plünderten
alle Völker , die sie in ihre Botmäßigkeit brächten , ohne
Rücksicht auf ihr nationales Gedeihen aus . Selbstverständlich
führten sie dabei zur Tarnung und um ihr schamloses Regiment
mit frommen Phrasen einzuspeicheln , moralische Sprüche im
Munde ; denn sie hätten ja vor allem den Wunsch , im Genus ,
ihres Raubes von niemanden gestört zu wer¬
den . Jahrhundertelang schon hätten sie von der deutschen
inneren Uneinigkeit ihren Profit gezogen , und heute seien sie
zynisch genug , die augenblickliche , gänzlich ungerechtfertigte
Verteilung der Reichtümer der Welt dadurch zu sanktionieren ,
bah sie die Völker kurzerhand in Besitzende und Habenichtse ein¬
teilen , so als wenn das eine höhere göttliche Fügung sei .

Das nationalsozialistische Deutschland sei an die Macht ge¬
kommen mit dem ausdrücklichen Auftrag des deutschen Mikes ,
dieser Vergewaltigung durch den europäischen Westen
e i n E n d e r u s e tz e n . Es sei also eines der Hauptziele
dieses Krieges , damit endgültig Schluß zu machen : denn das
deutsche Volk sei nicht mehr das aus durchsichtigen Gründen
im Auslände so außerordentlich beliebte und geschätzte ' Volk
derromantischenDichier undT r ä u m e r . das deutsche
Volk sei aus seiner politischen Narkoseerwacht ,
es sei heute ein politisches Volk im besten Sinne dieses Wor¬
tes . 80 Millionen Deutsche forderten die Erfüllung ihrer
vitalsten Lebensrechte . Die sterilen Plutokratten des euro¬
päischen Westens könnten die Durcksetzungdieser Lebensrechte
auch durch den Kries nicht verhindern . Wenn ein englischer
Minister in diesen Tagen behauptet habe , das englische und
das französische Volk seien junge Völker dem deutschen Volke
gegenüber , so brauchte man nur auf die Geburten¬
statistik zu verweisen , um darzutun . wo die Vergangenheit
und wo die Zukunft liege . Das deutsche Volk allein habe im
vergangenen Jahr 300 000 Kindermehr zur
Welt gebracht als Eng 1 and und Frankreich
zusammengenommen . Dabei ständeDeutschland erst
am Anfang seines Aufstieges , während die Plutokratten oifeN -
bar ihrem Ende entgegeneilten

Das sei auch der Grund , warum die englischen Kriegs¬
hetzer das deutsche Volk und insbesondere das national -

ko,taliftttche Regime , das Deutschland erst zum Bewußtsein
Fetner Stärke gebracht habe mit einem t n f erna11schen
Haß verfolgten . Sie beschimpfen uns . wert ste uns hassen ,
und sie bassen uns . weil sie uns furchten . Darum
ist auch die Auseinandersetzung zwischen Deutschland und den
westeuropäischen Plutokratten ein Volkskrteg , tu des
Wortes wahrster Bedeutung . Es ist kein Krieg ,
der im Interesse deutscher Fürsten oder deutscher Kapitalisten
geführt würde . Es ist ein Krteg . dessen 3tel auf der Gegen¬
seite eindeutig darin besteht , das deutiche Volk zu vernichten .
Das deutsche Volk rafft deshalb auch tetne ganze innere
Kraft zusammen , um diesem Verntchtnngswtllen seiner
Gegner wirksam zu begegnen . Es hat dabei eine Reihe

tgen , die in
sters beglei¬

teten .

Am 2 September hatten die beiden Flieger gemeinsam
zwei Kameraden . Oblt . W . und llffz . N . . einen Anf -mit

- in die vordringenden
r e Obhut und sorgten

ien Armee .

wundern ng feit [teilen können , daß er am Ende stets recht
behielt . So werde es auch hier sein . — Gläubiges Vertrauen
äußerte sich in den tosenden Beifallskundgebun !
diesem Teil der Rede fast jeden Satz des Minis

Dr . Goebbels beendete seine mitreißenden Ausführungen
mit den Worten : So laßt uns denn als deutsche Männer
und Frauen glauben , gehorchen , arbeiten und
kämpfen . Dieses Volk der achtzig Millionen muß und
wird in diesem Schicksalskamps siegen . Dann werden sich die
Opfer , die das deutsche Volk gebracht hat , lohnen , und
über uns wird neu der Lorbeer des Sieges erglänzen . So
wollen wir also treu und gyhorsam in guten wie in
bösen Stunde » hinter dem Führer stehen und ihm wie so oft
zurufen : Befiehl , wir folgen . "

Menschenunwürdig und kulturwidrig
Die furchtbaren Mißhandlungen notgelandeter deutscher Flieger iu Polen

Bor dem Posener Sondergericht
Posen , 19 . Jan . Unter dem Vorsitz von Landgerichts -

bnettor M ü n st ermann wurde vor dem Sondergericht in
Posen der Prozeß gegen mehrere Polen durchgeführt , die sich
zu Beginn des Krieges gegen einen tödlich abgestürz¬
ten und zwei weitere schwerverwundete deutsche
Flieger vergangen hatten . Dieser Fall hob fef ) aus der
Masse der bereits abgeurteilten und noch der Sühne harren¬
den Fälle deshalb hervor , weil er wieder einmal mit be¬
sonderer Dringlichkeit die Folgen englischer Hetz -
volrtrk zeigte .

Glücklicherweise ergab sich der seltene Fall , daß zwei der
unmittelbar Beteiligten an der zur Aburteilung stehenden
Tat . die Angehörigen der Luftwaffe . Leutnant Dr . P . und
Feldwebel H .. als Zeugen vor Gericht auftraten . Aus
rbron Aussagen tm Zusammenhang mit den Geschehnissen
der Voruntersuchung sowie den eigenen Geständnissen der
Angeklagten ergab sich folgendes Bild :

Absprung aus dem brennenden Flugzeug

Salve auf den wehrlosen Gegner
Rach den übereinstimmenden Bekundungen aller Ange -

klagten und Zeugen eMb sich die für die gesamte ehemalige
polnische Fliegerei beschämende , aber bezeichnende Tatsache ,
daß der polnische Flieger wendete und eine Salve von
Schüssen auf die verwundeten wehrlosen
Gegner abfeuerte ( 11. Aber auch die Zivilbevölkerung
und weitere polnische Militär - und Polizeibeamten standen
diesem . ritterliche « Helden " in keiner Weise nach . Sie über «
trafen ihn tm Gegenteil noch an feiger Grausamkeit .
Die Dinge » , die stch nach der Notlandung der deutschen
»flieget abspielten , waren so menschenunwürdig und
kulturm . drig , daß Re von einet deutschen Seele kaum
begriffen werden können .

Offiziere hetzen den Mob auf
, SOlit errefltem © ebeul hatten die polnischen Dorfbewohner
bas Luftgefecht beobachtet . , und nun stürmten einzelne
Trupps , darunter die Angeklagten , auf die Stellen zu . wo
die Flieger zur Erde niederkamen . Unteroffizier N . lebte
nickt mehr , als er unten ankam . Wahrscheinlich hatte ihn
em tödlicher Schuß des polnischen Fliegers beim Nieder¬
schweben getroffen . Eine Hord « von Teufeln umringte seinen
Leichnam , wilde Verwünschungen gegen den für sein Vater¬
land gefallenen Kriegskameraden ausstoßend . Der Haupt -
a n g e k l a g t e . der 29jährige Bronislaw Luczak , tanzte
wie ein Irrer um den Toten hertim . hob ihn hoch und schleu¬
derte ihn umher . Luczak begann dann mit beiden Füßen
auf dem Gehirn des Gefallenen herumzutramveln , das Gesicht
zu einem teuflicheu Grinsen verzogen . Das übrige Gestndel
stürzte sich auf den Leichnam und begann , diesen bis auf das
Letzte auszufleddern . Sogar die Knöpfe und die Treffen
wurden dem Toten abgerissen .

..Wit hätten es vielleicht nicht so toll getrieben "
, bekannte

einer der an diesem entsetzlichen Treiben beteiligten Ange¬
klagten . . wenn nicht polnische Offiziere und Poli -
zerbeamte uns direkt aufgefordert hätten , dem
Toten seine Sachen zu nehmen !"

Entmenschte Frauen
„ Nachdem die Meute sich genügend ausgetobt batte ,

stürmte sie weiter dem nächsten Opfer zu . Es war Leutnant
Dr . P .. der mit einem Schenkelschuß auf dem Boden
an gekommen und infolge Blutverlustes sehr geschwächt war .
Er wurde hochgerissen , und nun begann ein erschütternder
Leidensweg dieses tapferen Soldaten . Seine Peiniger
schleppten den halb Bewußtlosen bis zur Schule und auf
dieser kurzen Strecke hagelten furchtbare Schläge
auf den Bedauernswerten hernieder .

von alten Rechnungen zu begleichen . Es ist von
dem ungebrochenen Willen erfüllt , sein nationales Leben
auszuleben , und deshalb muß es den Sieg an seine Fahnen
heften .

Mit atemloser Spannung lauschten die Tausende dem
Redner , als er , hinweisend auf die große preußisch -
deutsche Vergangenheit ^ ortfuhr . es sei gänzlich
falsch zu glauben , daß sich die Größe geschichtlicher Ent -
chcidungen bemessen ließe nach den Dimensionen , in denen

ste sich abspielten . Sie würde vielmehr bestimmt von den
Tugenden , mit denen ein Volk bereit sei . den nationalen
Gefahren zu begegnen . Gewiß sei es ein kühnes Unterfangen ,
Deutschland seine nationale Sicherheit endgültig zu er¬
kämpfen . Ebenso groß aber , wenn nicht noch größer , sei der
Mut gewesen , der einen Friedrich den Einzigen be -
welte . als er das Wagnis unternahm , mit zweieinhalb
Millionen Preußen dem Neunzehn - Millionenstaat der Habs¬
burger entgegenzutreten , in drei großen Kriegen die
nationale Lebensberechtigung des preußischen Volkes sicher -
zuitellen und damit Preußen überhaupt erst zu einem ge¬
schichtlichen Begriff emvor,uheben . Welche
Kühnheit habe beispielsweise dazu gehört , als Bismarck in
drei aufeinanderfolgenden Kriegen das deutsche Kaiserreich
schmiedete !

Auch dir nationalsozialistische Bewegung habe im
Kampfe um die tOTaftt große und mutige Ent¬
schlüsse fassen müssen : immer aber sei bei diesen Ent¬
schlüssen die innere Standhaftigkeit ausschlag -
gebend gewesen , mit der man sie faßte und mit der mau
Re auch durchzusetzen entschloßen war . So sei es auch
beute . Der Sieg sei uns gewiß , wenn wir bereit
seien , ihn durch Kampf und Arbeit zu ver¬
dienen . 5m übrigen feien cs heute dieselben Gegner ,
die uns auch in de » Jahre » des Kampfes der national ;
lozmlistifche » Bewegung um die Macht entgegengetreten

feien . Sie hätten fich feit 1933 nicht geändert .
Es war immer ihr besonderes Vorrecht , sich in Illusionen zu
wiegen : und das war auch gut so . Denn damit unterschätzten
sie die nationalsozialistische Bewegung und sanken dann in
der entscheidenden Stunde unter ihren vernichtenden Schlägen
zu Boden . Genau so trügerisch sei heute ihre so penetrant zur
Schau getragene falsche Sicherheit dem Reich gegenüber . Wir
bestritten auch keineswegs , daß wir selbstverständlich in
diesem schweren Existenzkampf unseres Volkes viele Schwierig¬
keiten und Sorgen zu überwinden hätten . Jeder Krieg bringe
dies mit sich : aber da mir diesen Schwierigkeiten mit der
gesamten Volkskraft entgegenträten , sei es immer noch mög¬
lich gewesen und werde cs auch in Zukunft immer möglich
sein , sie zu beseitigen . Wir fassen die Schwierigkeiten gemein¬
sam an . und deshalb können sie keinen ernsthaften Schaden
anrichten . Jedenfalls gäbe es das Wort „ Unmöglich

"

im deutschen Wörterbuch nicht mehr . Der
stürmische Beifall der Volksdeutschen bezeugte , daß auch für
sie dieses Wort keine Gültigkert bat und daß sie be¬
dingungslos hinter dem Führer stehen .

Besonders die angeklagten Frauen gebärdete » stch wie
die Furien . Die 23jährige Martha B u s z k o sprang auf de »
Wehrlose » zu und schlug ihm ko heftig mit ihrem Holzpan¬
toffel ine Gesicht , daß ihm die Lippe » auf platzte » . Dabei stieß
sie die unflätigste » Schimpfworte aus . Nicht anders die
29iäbriae Pelagia Dobrzy fkowska und die 48 Jahre
alte Jokesa Ratayczak . Die erste bearbeitete de » deut¬
sche » Flieger mit einem Spaten , währen die Ratayttak
i6m Stoße mit einer eisernen Harke versetzte . Der
25io6nge Johann Lipinski rühmte sich nachher damit ,
daß er den Gefangenen so lange geschlagen habe , bis seine
Heugabel dabei zerbrochen sei .

Mit blutüberströmtem Gesicht , ebenfalls völlig aus -
geplündert , wurde Leutnant P . vor den leider ebenso wie
noch weitere Mittäter inzwischen geflüchteten Schullehrer
Pelngga .geschleppt , der vor Beginn des Krieges die
Parole ausgegeben hatte , jeden deutschen Soldaten mit der
Runge niederzuschlagen und ihn dann beiseite zu schaffen .
Auf Veranlassung der Militärvolizei wurde der Flieger dann
wie ein gemeiner Verbrecher gefesselt und abtransportiert .
Allerdings nur zu dem Zweck wurde ihm das Leben gelassen ,
weil man aus ihm Mitteilungen über die deutschen Truppen¬
bewegungen herauspressen wollte . Es braucht nicht beson¬
ders betont zu werden , daß dieser Versuch scheiterte . Nach
wetteren auaivollen Leiden , und nachdem er von Ott zu Ort
geschleppt worden war, , wurde Lt . P . dann einige Wochen
spater von Jemen siegreichen deutschen Kameraden befreit .

Feldwebel H . — er trug das Eiserne Kreuz — war bei
dem Dorfe Nordheim niedergekommen und war ebenfalls
von einer mordgierigen Menge umringt , die mit Rädern
unb su (vuh feinen Absprung aus Luftnot verfolgt hatten ,
yelbroebel H . hatte einen Lungen steckschuß davon -
gettqgen und war wehrlos und zu Tode ermattet den feigen
polnischen Banditen ausgeliefert . — „ Sie haben auf mich
eingeschlagen , daß es nur Io . hagelte "

, erzählte er vor Gericht ,
„ und gelahen haben sie mir gar nichts !" Bis auf d i e
v o l e u nd dieSocke na usgepliindert . mit

'
nacktem

Dberlorpet wurde der Flieger , ebenso wie sein Kamerad
Lt . Dr . P „ vorwärts zur Schule getrieben .

Ein Flieger noch immer vermiht

das durch einen Rohrbuch in den Keller eingedrungene Waller
Herauszubolen . Eine Stippvisite machen wir noch bet unserem
Wiesbadener Standartenarzt , der hier vorne die
feldgrauen Männer betreut und der ebenfalls .glücklich ist ,
durch uns Grüße aus der Heimat zu erhalten . Viele weitere ,
nette Erlebnisse gäbe es noch zu berichten , .ste gingen aber
in ihrer Fülle über einen Zeitungsartikel hinaus . Vielleicht
ein andermal davon !

Abends fitzen wir in der Unterttlnft des Vataillons -
stabes . Von Ferne bringen dröhnende Detonationen an unser
Ohr . die die Fensterscheiben erklirren lallen . Die . Gespräche
der Offiziere gehen um Gewesenes und Zukünftiges . Im
Mittelpunkt bet Unterhaltung stehen . die Svahtru p v -
unternehmen der letzten Tage . Ein . Leutnant hat stch
mit feinen Leuten bravourös geschlagen . Sie sind m ein Dorf
eingedrungen , um festzustellen . ob es vom yetnbe besetzt ist .
Der Gegner empfing sie mit rasendem MG - Feuer . Der junge
Offizier schlug sich allein dis zum Kirchplatz durch , hielt dort
den Feind unerschrocken mit seiner Watte in Schach , bis er
die gestellte Aufgabe als gelöst aniah und brachte sich schließ¬
lich unverletzt in Sicherheit . Lob wird dieser Tat gezollt , rote
bei diesen Männern überhaupt jede brave . Haltung volle
Anerkennung findet . Und wo es einmal nicht so nannte ,
wie erhofft , wird nicht genörgelt , sondern fachlich ein ..Weg .
der zum (Erfolg führen kann , erörtert . Denn diese Manner
willen , wie schwer es ist in die Linie des Feindes vorzu¬
bringen und sich dabei einer Aufgabe zu entledigen, , die ste

* oft und plötzlich vor schier unüberwindbare Schwierigkeiten
stellen kann .

Der Kommandeur , ein erfahrener , vielgereister Offizier ,
erzählt von den Kämpfen in Ostafrika , von Erlebnissen in
Indien und Ägypten , und das Ende des . Tages bildet ein
sünftiger . .Doppeltopp " zwischen dem gemütlichen fptabsarzt
aus Wehen , einem schneidigen Hauptmann aus Wiesbaden ,
dem jugendlichen Adjutanten und dem East , der bis in die
ersten Morgenstunden dauert .

O ja . die Nerven sind noch intakt ! Wenn der Gegner auf
ihre Zermürbung spekuliert , täuscht er sich . Er möge erst ein «

• mal seine überprüfen . Von unserer Front können wir be¬
richten . daß sie täglich stählerner wird . Auch über dem
jüngsten Landser liegt jene zuversichtliche Ruhe und Abge¬
klärtheit . die für den Endsieg Garant find . Und bas ist wohl
bie schönste Gewißheit , die wir von vorne mit nach Hauie
nehmen konnten . Walther S a b I i ch.

. M ° nso tote Leutnant P . wurde auch Feldwebel H . von
Pxl1 Militärvolizei gefesselt und auszuspionieren ver -

t seiner schweren Verwundung mußte er entblößten
Oberkörpers eine ganze Nacht im Freien zu -
6 r i " s e n und . wurde dann weiter ins Innere des Landes
vcrichlevvt . Später nahmen ibn dann die vordringenden
russischen Truppen in ih 1 1 p
für seine Überführung zur deutsche .»

Die Angeklagten , die bei den Mißhandlungen dieses
Äi ^ n bstettigt waren , hätten es .stch sicher nicht träumen
wüen . daß ste ihr einstiges Opfer tm Gerichtssaal von der
Anklagebank aus Wiedersehen würden .

Oberleutnant W „ der unverletzt gebliebene Flugzeug¬
führer . war ebenfalls , bei Erdmannsdorf niedergekommen .Er konnte zunächst die flucht vor den polnischen Horden
ergreifen . Nachforschungen nach seinem ferneren Schicksal
haben ergeben , daß er in , der Posener Zitadelle g e -
t an g e n war . Seitdem fehlt tede Sour von ihm . aber die
polniKhen Offiziere , die ibn . zuletzt vernommen hatten , stnd
in denttcher San » und es ist zu hoffen , daß halb Näheres
über bas Los von Mit W . zu erfahren sein wirb .

Das war das Bilb . wie es sich in groben Zügen int
? .° ute .der Verhandlung vor dem Posener Sondergericht über
die schickNilhaften Abenteuer der vier deutschen Flieger wider¬
spiegelte . „ Es gibt hier keine Gnade !"

, so rief
Staatsanwalt Sommer am Schluß seines Plädoyers aus ,
nachdem er die ganzen erschütternden Vorgänge eingehend
beleuchtet hatte . Der Anklagevertreter verlangte die Todcs -
^ ^ “ r. bte öauptHbulbigen und beantragte ferner empfind¬
liche dreibeitsltraten gegen mehrere der übrigen Beteiligten .

Acht Todesurteile und hohe Zuchthausstrafen
Das Gericht erkannte im wesentlichen auftragsgemäß .

Der , Hauptschuldige Luczak sowie die drei Frauen
BuiZka , Dobrzyfkowska und Ratayczak wurden
zum Tode verurteilt . Die Todesstrafe wurde ferner erkannt
gegen die Angeklagten Lipinski , Maciejcwski ,
Eichoczewski und Josef Wroblewski . Je 15 JahreZuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust erhielten der 19jährige
Edmund Dnbert und der 18 Jahre alte Mieczyslaw Klupsch .

Zwei weitere Angeklagte , der 32 Jahre alte Stanislaus
Rok

^ und der 30iäbrig « Jobannn Engler , wurden zu
19 wahren Zuchthaus und 10 wahren Ehrverlust verurteilt .
Der 19 Jahre alte Kasimir Misterski erhielt 3 Jahre Zncht -
baus und 5 Jahre Ehrverlust . Weitere Angeklagte wurden
iu Gefängnisstrafen bis zu 5 Jahren verurteilt .

flarungsflug in Richtung Posen unternommen .
Zwischen den Orten Morosko und Glinienko ( jetzt Nord -
beim bzw . Erbmannsdorf ) wurde ihre Maschine von einem
polnischen Gegner angegriffen , und das Unglück wollte es ,
boR he in Sranb geriet , nachdem Uffz . N „ Feldwebel H .
und Lt . Dr . P . durch feindliche Maschinengeroebrtteffer
schwere Verwundungen davongetragen hatten .

Der unverletzt gebliebene Oblt . W „ der Führer des
Flugzeuges , gab darauf den Befehl zum Absprung , und die
vier Kameraden verließen darauf , stch gegenseitig noch rasch
vilfe leistend , so . gut es ihre Verwundungen erlaubten , die
brennende Maschine und schwebten , an ihren Fallschirmen
bangend , ienem ungewissen Schicksal entgegen .

Im Augenblick , io erklärte Dr . Goebbels weiter , be¬
schäftige man sich in London und Paris damit , volitische
Rätsel zu raten . Die Preisfrage , die in den Zeitungen der
westlichen Plutokratten immer und immer wieder mit viel
Fleiß und noch größerer Phantasie erörtert werde , sei die ,
was Hitler tun werde . Einmal behaupte man in
London und Paris , er habe , weil er keinen Ausweg mehr
wisse , über die neutralen Staaten ober über ben Vatikan
ober über Rom ober über Washington Friedensfühler
ausgestreckt . Ein paar Tage später wieder behaupte man , er
sei nun endgültig zur Offensive entschlossen , und jeden
Tag ober iebe Stunde könne sein vernichtender Schlag erwar¬
tet werden . Es bestehe demgegenüber für die deutsche Staats -
fübrung keinerlei Veranlassung , auf diele hysterischen Alarm -
nachrichten einzugeben . Das deutsche Volk sehe darin nur den
Ausdruck der Ängstneuroie der Weltschmarotzer ,
die durch ihr verwerfliches und verantwortungsloses Treiben
in eine Situation hineingeraten seien , aus der es nunmehr
fein Entrinnen mehr gebe . — Lebhafte Zustimmung unter¬
streicht diese Feststellung des Ministers .

Zum Schluß wandte sich Reichsminister Dr . Goebbels
an die deutschen Volksgenossen in Posen und darüber hinaus
an alle nach der siegreichen Beendigung des Polenfelbzuges
zum Reich wieder zurückgekehrten Volksgenossen dieses Ge¬
bietes . Eindringlich stellte er ihnen vor Äugen , daß sie selbst
in jüngster Vergangenheit Zeugen des überlegenen staats¬
männischen Genies des Führers geworden seien . ■Er erklärte
in diesem Zusammenhang , daß , wenn die Plutokratten des
Westens den führet kennten , so wie er wirklich ist , sie ihm
gewiß den Fehdehandschuh nicht vor die Füße geworfen
hätten . So aber würden sie ihn noch einmal kennenlernen .
Das deutsche Volk aber stehe fest und unerschütterlich hinter
diesem Manne , seinen Zielen und seinen Ideen . Mit einem
Vertrauen ohnegleichen schaue es auf ihn und sei
es bereit , seine Befehle gehorsam burchzu -
führen . Die alten Nationalsozialisten hätten so oft Ge¬
legenheit gehabt , diesen Mann in den kritischen Stunden der
Bewegung und des Reiches zu [eben , um ibn zu fein und ihm
bei der Durchführung feiner Pläne ju helfen . Immer und
immer wieder aber hätten sie mit tiefer innerer V e -
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Wiesbadener Mcheichten

Haushaltslage
der Stadt Wiesbaden

Atzung der Wiesbadener Ratsherren be -
yanbelte Sradtkamrnerer Dr . Veh die Veränderungenrm . Haushalt der Stadt Wiesbaden , die durch die
Kriegserfordermhe notwendig wurden ,

- Sofort bei Kriegsbeginn wurden die vrivate als auch
den Krieg umgestellt und da¬

mit bezweckt , die Voraussetzungen , für die erfolgreiche Durch¬
führung und die siegreiche Beendigung des Deutschland auf -
gezwungenen Kammes zu schaffen . Das Ziel steht fest
Zu seiner Erreichung mun die öffentliche Verwaltung jedoch
ärgere Wege gehen , als die vrivate Wirtschaft . Während
der . Einsatz der Privatwirtichaft m erster Linie auf eine
« telgenl -Mi der . Erzeugung kriegswichtiger Güter hinausgeht ,
r^ r « .für Wehrmacht und Bevölkerung sicherzu -
stellen , hat die öffentliche Verwaltung , haben insbesondere
dre Gemeinden die Pflicht durch Einschränkungen Er -
svarnrsie zu erzielen und so Mittel für die grüheren Auf¬
gaben des Reiches ireizumachen .

Die Heranziehung der Gemeinden zu den Kriegs -
I ast en erfolgt rn Form einer Kriegsabgabe . Da¬
neben und die Gemeinden gehalten , die Regelung des allge¬
meinen Verbrauchs der Bevölkerung im Rahmen der vor -
handencn Behände , durchzuiubren und die Angehörigen der
zum Wehrdienst Einberufenen durch „ Familienunter -
halt zu betreuen . ,zür die Verbrauchsregelung muhten
van den Städten besondere Ernahrungs - und Wirt -
f chaftsam te r eingerichtet werden . In grohen Städten ,lo auch in Wiesbaden , sah man sich auherdem gezwungen ,besondere Dienststellen , zur Bearbeitung von
Wehrmachtsangelegenheiten zu bilden .

Für die . Krieg sabaabe ist die Steuer kraft
der Gemeinden mahgeblich . An den Kosten für den
F a m r l r .e n u n t erhalt werden die Gemeinden mit
ernem fünftel beteiligt . Den Verwaltungsaufwand bier -
fur tragen dne Gemeinden voll , ebenso ( wenigstens einst -
wellLns die Kasten für die Ernahrungsämter und für die
Dienststellen rur Wehrmachtsangelegenheiten , während die
versonlichen und sachlichen Ausgaben der Wirtschaftsämter
vom Reiche erstattet werden .

Hohe Aufwendungen verursachen den Städten auch die
Luftschutzmahnahmen . die allerdings zu einem ge¬
wissen Teil bereits rm Haushaltsvoranschlag Berücksichtigung
gefunden hatten .

. Unter . nvWalen Verhältnissen wäre es den Gemeinden
nicht möglich , die neuen Lasten ohne Erhöhung der Steuern
zu tmgen . Die Städte sehen sich daher , da die Gemeinde¬
steuern nicht erhöht werden dürfen , genötigt , durch Ver¬
minderung der Ausgaben und Abbau von
Aufgaben den Haushaltsausgleich herbeiruführen . Den
Gemeindeleitern bleibt es zwar überlassen zu bestimmen , wo
und wie die Einschränkungen vorgenommen werden sollen :
ne haben hierbei redoch die in der anfangs Sevtember 1939
8ZrKu ? Mommenen Vereinfachungsverordnung gegebenen
Richtlinien weitestgehend zu beachten . Keinesfalls wird zu -
gelassen , datz die Gemerndeflnanzen durch die Neubelastung
rn llnordnung geraten dürfen . Um dies zu verhindern ,bat die Aufsichtsbehörde den Gemeinden gegenüber
Weisungsbefugnis erhalten . Man kann hieraus die Be¬
deutung . die von Reichs wegen einerseits der Finan¬
zierung des Krieges aus ordentlichen
Mitteln und andererseits der Beibehaltung
srner geordneten Finanzwirtschaft der Ge¬
meinden beigelegt wird , ermessen .

Den Gemeindeleitern ist dadurch ein noch höheres
Mab von Verantwortung auferlegt . Die Gestal¬
tung der Ausgabenwirtschaft bedarf eines sehr
strengen Matzstabes . Es ist nicht immer leicht ,
wünschenswerte oder sogar notwendige Ausgaben abzu -

Kohlen und Strom sparen !

Aufruf des Gauleiters und Reichsstatthalters

Frankfurt a . M . , 19 . Jan . Die anhaltende Kälte und der
grobe Schneefall in den letzten Tagen haben die Energie - und
Kohl .euversorgung erheblich erschwert . Ich fordere daher alle
Betriebsfuhrer und Haushaltungsoorstände auf , weitest¬
gehende Sparmabnahmen beim Kohlenoerbrauch und bei der
Energieentnahme durchzuführen . Es kommen an Sparmah -
nahmen insbesondere in Frage :

1. Beleuchtung sparen

. , Alle überflüssigen Beleuchtungsanlagen sind sofort abzu¬
schalten . In den meisten Fällen ist die Arbeitsplatzbeleuch¬
tung ausreichend , so dah auf die allgemeine Deckcnbeleuch -
lung gänzlich verzichtet werden kann . Treppenhaus - , Flur -
und Gangbeleuchtung muh auf das notwendige Minoestmah
herabgesetzt werden .
. .. Die Arbeitszeit ist nach Möglichkeit so zu legen , dah auf
künstliche Beleuchtung verzichtet werden kann , späterer Ar¬
beitsbeginn und früherer Schluh auf Kosten der Arbeits¬
pausen . und। — wenn erträglich — auch auf Kosten der Ar¬
beitszeit selbst .

2 . Kraft st rom sparen
Der Bezug von Kraftstrom ist auf das durch die kriegs -

und lebenswichtigen Erfordernisse gegebene Mindestmah
berabznsetzen . Der Personenbeförderung dienende Auszüge
sind völlig stillzulegen . Leerlaufende Maschinen sind ab -
u « d nur bet .Bedarf wieder , einzuschalten . Während der
Pa » ,en sind sämtliche Maschinen abzustellen . Die Heiz -

es

Anforderungen an L . . . ....... ....
auch dieser Anforderungen wird zu dem endgültigen
Sieg unseres Vaterlandes mit beitragen .

drosseln , denn irgendwie werden dabei immer irgendwelche
Belange der Bevölkerung betroffen . Eine Abdrosselung der
Ausgaben in der erforderlichen Höhe ist überbauvt nur
möglich , wenn sie nach einem festen Plane geschieht . Aus
dieser Erkenntnis heraus ist rechtzeitig alles geschehen , um
den überblick über die Finanzen nicht zu verlieren . Bereits
m den ersten Tagen nach Kriegsbeginn ist eine Übersicht
über die Auswirkungen der Kriegsmabnahmen auf den
Haushaltsplan 1939 der Stadt Wiesbaden ausgestellt und
den Ratsherren tn der Sitzung am 14 . September 1939 zur
Kenntnis gebracht worden . Rach dieser Übersicht , die natür -
liw nur auf rohen Schätzungen beruhen konnte , war damit
gerechnet worden , dag ein erheblicher Fehlbetrag verbleiben

Eime inzwischen vorgenommene Nachprüfung sämt -
ncher Ansätze , des Haushaltsvoranschlages hat aber zu dem
Ergebnis geführt , dah bei schärfster Durchführung aller nur
möglichen Svarmahnahmen es möglich sein wird , den
städtischen Haushalt in 1939 zum Ausgleich
äu bringen , allerdings nicht , ohne dah auf einen Teil der
vorgesehenen Rucklagen verzichtet wird .

Bei den . im ordentlichen Haushalt
tretenen Veränderungen — -

oen .. rm oroentiichen vaushalt einge -
tretenen Veränderungen gegenüber dem Haushaltsplan
bandelt esZrch um .rd . 4üMill . RM . die sich in der Saupt -
! ache aus rd . 3L MM . RM Kriegsabgabe und Anteil an den
Kosten des Familienunterhaltes zusammensetzen . Diese
Mehrausgaben , von rd . 4,5 Mill . RM werden in erster
Pime durch Minderausgaben , Ersvarnisse ulw . , ferner durch
Mehreinnahmen und Streichung von Rücklagen gedeckt .Was den auherordentlichen Haushalt anbe -
taugt , so waren nach der Vereinfachungsoerordnung vor
allem die hier vorgesehenen Ausgaben zu unterlassen . So¬
weit also me Mahnahmen .des auherordentlichen Haushalts¬
planes noch nicht in Angriff genommen waren , wurde von
Zrer Ausführung abgesehen und die Arbeiten zurückgestellt .
Begonnene Arbeiten sind zunächst zu einem gewissen Mb -
.schlutz gebracht und dann eingestellt worden .

Das kommende Kriegsetatjahr 1940 wird noch grohere
Anforderungen an dre Gemeinden stellen . Die Erfüllung

Standortappell des Luftgaues XII
Am Freitagnachmittag fand im festlich geschmückten

Rundiaal des Paulrnenschlogchens zu Wiesbaden ein Stand -
ortavvell des Luftgaues XU statt , der seine besondere Be¬
deutung durch die Anwesenheit des Gauleiters Sprenger
erhielt .

Nachdem der Luftgauobmann den Appell eröffnet und
feine besondere Grühe dem Gauleiter und dem Kommandeur
de » Luftgaues xn entboten batte , ergriff der Kommandeur
als Gefolgschaftsführer aller Betriebe des Standortes Wies¬
baden rm Lmtgau xn das Wort zu einer Ansprache . Er
dankte .dem Gauleiter dafür , dah er trotz der Anspannung
der Zeit zu dem Standortavpell herbeigeeilt sei , und lieh
lerne Rede ausklingen in der Aufforderung , dem geliebten
Führer rn unbedingter Treue zu folgen , bis der Endsieg er¬
fochten sei . Nach dem Kommandeur sprach der Gauleiter , oft
von spontaner Zustimmung unterbrochen , in mitreihenden
Worten zu den vielen Frauen und Männern der Gefolgschaft
des Luftgaues . In überzeugender Form schilderte Gauleiter
Sprenger , wie es durch den Neid , die Unaufrichtigkeit
und den Hah unserer Feinde zum Kriege zwangsläufig kom¬
men muhte . Seine von einem fanatischen Glauben und un¬
beugsamer Siegeszuversicht durchdrungenen Worte fanden be¬
geisterten Widerhall in den Herzen der Zuhörer , die dem

Gauleiter am Schlüsse seiner Rede mit langem Beifall
dankten .

Der Standortavpell , der ein eindrucksvolles Zeugnis von
der Kampfbereitschaft und dem Siegeswillen der Schaffenden
des Standortes Wiesbaden im Luftgau XU ablegte , klang
rn einem Treuegelöbnis zum Führer und den glaubensstark
gesungenen Liedern der Nation aus .

Fahrplanwechsel bei - er Reichsbahn
In der Nacht vom 20 . zum 21 . Januar findet ein Fahr¬

planwechsel bei der Reichsbahn statt , der weitere sehr erheb¬
liche Einschränkungen im Personenverkehr bringt . Die Zahl
der Fernverkehrszüge ist auf ganz wenige eingeschränkt wor¬
den . Die notwendigen Züge für den Berufsverkehr
werden gefahren werden . Verzeichnisse der Züge werden so¬
bald als möglich bekannt gegeben . Die Aushange auf den
Bahnhöfen sind zu beachten .

„ . — Hohes Alter . Am Sonntag feiert Frau Wilhelmine
Rinn , Dotzheimer Strohe 75 , ihren 75 . Geburtstag .

verioden der Härte - und Trocknuugsöfen find so zu lege » , dah
Anheizverluste vermieden werden .

3 . Arbeitsbeschränkuug
Sämtliche nicht termingebundene und nicht lebens - oder

kriegswichtige Produktion ist während der Kälteperiode
weitestgehend einzuschränkcn . Wird eine Betriebseinschrän¬
kung erforderlich , so rst es am zweckmähigsten , die Arbert an
den Samstagen ausfallen ru lassen , um an diesen Tagen
sowohl Heizung wie Strom zu sparen . Die ausfallende Ar¬
beitszeit ist zu bezahlen . Es wird einer späteren Regelung
des Äeichstreuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Hessen überlassen bleiben , ob die ausfallende Arbeitszeit
später ( d . h . erst nach Überwindung der durch die Kälte ge¬
gebenen Schwierigkeiten ) nachgeholt oder a » f früheren llr -
laubsanspruch ( 1939 ) angerechnet werden soll . Falls jedoch
durch einen Ausfall der Arbeitszeit eine Verzögerung in der
Auftragserledigung eintritt , ist selbstverständlich mit den
Auftraggebern Fühlung zu nehmen .

Ich mache die Betriebsführer persönlich dafür verant¬
wortlich , dab alle Mabnahmen ergriffen werde » , die z» der
notwendigen Kohlen - und Stromersparnis führe » .

Die Energieunternebmungen des Gaues werden sich mit
den gewerblichen Abnehmern ihres Absatzgebietes in Ver¬
bindung setzen , um mit ihnen die Höhe der notwendigen Ein¬
sparungen festzulegen . Bei Schwierigkeiten in der Be¬
lieferung mit Kohle ist mit der Wirtschaftskammer Hessen
bzw . den zuständigen Industrie - und Handelskammer » Füh¬
lung aufzunehmen .

Sprenger ,
Gauleiter und Reichsstatthalter .

Mit Wucherpreisen ist es aus

Gerechte Strafe für einen Biehgrobhändler

Die Justizvressestelle Frankfurt a . M . teilt mit : Das
Sondergericht Frankfurt a . M . verurteilte einen Wies¬
badener Viehgrobbändler wegen Vergehens gegen
die Preisvorschriften zu einer Gefängnisstrafe von zehn
Monaten und einer Geldstrafe von 5000 RM . Der Ange¬
klagte hatte seit Anfang 1938 bis zum 13 . September 1939
die Verkaufspreise der von ihm verkauften Pferde erheblich
überhöht und sich dadurch teilweise einen Verdienst von mehr
als 40 v . H . verschafft .

H . Wiegand Hochstättenstraße 6/8
Eisen - Metalle - Papier (Akten ) - Flaschen - Lumpen Ruf 28651

„ — Aufhebung der Ratenzahlung als Verstoh gegen
Preisstop . Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
gelegentlich eines Einzelfalls grundsätzlich festgestellt , dab
« rn etwaiger Wegfall von Teilzahlungsgeschäften eine Ver¬
schlechterung der bisherigen Zahlungsbedingungen gegenüber
dem Abnehmer und damit einen Verstob gegen die
Preis st ovverordnung bedeuten würde . Auch die
durch den Kriegsausbruch veränderten Verhältnisse gaben
kernen Anlab . in dieser Frage einen anderen Standpunkt
euizunehmeu und etwa für die Zukunft den Übergang von
Ratenzahlungsgeschäften ru Barzahlungsgeschäften allgemein
zu gestatten .

. — Die NS .- Eemeinschast „ Kraft durch Freude " bereitet
den Wiesbadenern am Wochenbeginn mit dem Gastspiel der
brasilianischen Zauberrevue Cantarelli eine besondere
Veranstaltung der magischen Künste . Eine Sinfonie der
Geheimnisse bietet Cantarelli in seiner Schau , die auch in
Wiesbaden Überraschungen Hervorrufen wirb .

Cafe Berliner Hof
am Kopf der Wilhelmstraße
Ruf 22743 . Samstag und Sonntag
abends bis 12 Uhr geöffnet . W .Welk

— Semen 80 . Geburtstag begeht am Montag . 22 . Jan .,
der noch sehr rüstige Markus Heitzwolf . Walramstr . 19 .
Der Jubilar ist durch sein lange Jahre hindurch geführtes
Schreibwarengeschäft vielen Wiesbadenern bekannt . Über
ein halbes Jahrhundert ist er Bezieher des „ Wiesbadener
Tagblatt "

. Herzlichen Glückwunsch !
— Prüfungsurlaub auch für die freien Berufe . Ent -

svrechend der kürzlichen Regelung für den öffentlichen Dienst
bat das Oberkommando der Wehrmacht jetzt auch für die
freien Berufe zur Ablegung von Prüfungen eine Urlaubs ,
regelung getroffen . Es wird bestimmt , dab Urlaubs¬
gesuchen von Wehrmachtsangehörigen , die zu einer Prüfung
mr die freien Berufe , also Ärzte , Chemiker . Ingenieure .
Techniker usw „ zugelassen worden sind , nach Vorlage ent¬
sprechender Nachweise stattzugeben ist , wenn Dienst und
militärische Lage es gestatten .

— Unbekannter Toter . Am 30 . Sevtember 1939 starb
im Krankenhaus zu Treysa ein Knabe von 12 — 13 Jahren .
1,41 Meter , schwächlich , rötlich -braunes Haar , auffallend
bleich , blaue Augen , sehr weit abstehende Ohren , lange dünne
Arme , kleine Hände , rechte Hand Klumvhand , rechtes Bein

J1X
"

Parkett 17 . Reihe für .Minna von
d Bornheim ' !" ..Weißt Du , Karl , Du hast recht — man

muß auch mal ins Theater gehen , man
kommt dann auf andere Gedanken -- *

SEabends . Auch in der Kriegs -
M .' Daher M « et nchig weiter
«» 8 Theater — « 8 Aino , ins
Ärnjert ober ins Variete gehen . .
Und gerade zmn „ ernsten Leben "

gehört die Konst — axdj die
„ heitere " — als Ausgleich für
ba § innere Gleichgewicht nuferes
Sehens und Strebens tzir die

BolkSgemeiuschafz ;

5
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truppe , voran ihr tapferer
gegen die skrupellosen Mach

» ■ö .stn Leben gehört ti
artigen Kriminalfalles , In

legen GfL . Darm

ton den

Von den heutigen Bors en

bank . Wiesbaden , bei .

'Nätfclfcartc Spuren
423

Ort :

Rblrnöenen :
fien htl & CI t . R .© ., öüfldöorf

Winterivortmöglickkeiten

Chausseebaus : Ski sehr gut . — Platte : Ski sehr
gut . Eiserne Hand : Ski sehr gut .

Altgold - Schmuck - Brillanten
Münz und Altsilber . Ankauf !

Gen . Nr .C . 29443 JOS . LUTZ , Kaiser - Friedrich - Platz 1 . Ruf 22853

------------- Geschäftliches __ ___________
(9Iuj ; er Verantwortung der Echriftlcitung )

/ ■ Aedeßairofrau, die an
Oer Erhaltung Ihre«
wzscbedeskandes In.
tereMertift, erhalt öae

aufhllrenöe OOchltln»XVifchefchlöen
- n>le kie entstehen - und wie man
sie verhütet « gegen Einsendung dieses
Dutkchrinokostenlos und portofrei Zuge-
stellt!

Rahmen . Eigentlicher Inhalt wird der Kampf , den die Girl «
truppe , voran ihr tapferer „ Cavtain

"
. die junge Norma ,

gegen die skrupellosen Machenschaften hinterhältiger Feinde
zu bestehen hat . Ein geldmächtiger Kunstagent will aus per¬
sönlicher Rachsucht wie aus Geschäftsgründen Jenny Hills
Werk zerstören , seine Helfer suchen mit tückischer Schlauheit
das Zusammengehörigkeitsgefühl der Truppe zu untergraben .
Norma aber , ihren Mädchen Vorbild und bei aller Strenge
bester Kamerad , weih sich mit ihrer Charakterstärke in allen
Schwierigkeiten zu behaupten und vereint die schon gelockerte
Gemeinschaft in einer Stunde verzweifelter Gefahr zu neuem ,
rauschenden Erfolg . Bunt und lebensvoll , kraftvoll gesteigert
und mit feinem seelischen Empfinden wird das Drehbuch ent¬
wickelt . die Regie von Karl Anton trifft ebenso vorzüglich
das schillernde , für Vildwirkung ergiebige Milieu wie die
menschlich packenden Züge der Handlung . Der Film gewinnt
derart eine ganz eigene Note und Anziehung , durch gleiche
Eigenwilligkeit der Darstellung erhebt er sich weit über be¬
quemen Durchschnitt . Da wird zuvörderst ein starker Eindruck
das „ Cavtain - Girl " in der Verkörperung durch Charlotte
Thiele , stolz , herb , dabei durchaus nicht ohne zartes Ge¬
fühl . ein Prachtmädel und ganz Persönlichkeit . Neben ihr ,
ergreifend durch Pflichttreue und Hingabe an den Veruf , die
zarte , körperliche Leiden niederkämpfende Eva der Irene
v . Meyendorff , und in ihrer Verschiedenheit trefflich
nachgezeichnet die anderen , die ehrgeizige Sylvia ( Carola
Höhn ) , die übermütige Olly ( Cbarlott Da udert ) , vorn
frischen Leben sprühend jeder der achtzehn . Lucie Höflich
gibt die -jennt ) Hill mit viel Lebensklugheit und mütterlicher
Warme . H u b n e r zeichnet einen geschäftssinnig kalten Un¬
ternehmer . Harald Paulsen meisterhaft den rücksichtslosen
intriganten . Karl R a d d a tz gelingt mit dem nach bösem
Spiel zu sich zurückfindenden Artisten eine packende Studie .
Bis ins Kleinste bestens besetzt , bedeutet der Film in seiner
Art eine Spitzenleistung . — 3m Vorprogramm berichtet ein
sehr interessanter Kulturfilm von den deutschen Walfang -
erpeditionen in der Antarktis und von der Bedeutung dieser
über mehr als Äauatorlänge ausgedehnten Fahrten des
Mutterschiffs . .Walter Rau " und seiner Fangdampfer für die
deutsche Ernährungsfreiheit im Rahmen des Vierjabres -
vlanes . Ferner die sehr reichhaltige und sehenswerte Ton¬
woche . und etwas ganz besonderes auch auf der Bühne : Das
Gastspiel des meisterlichen Tanzpaares Nanina und
3 o s ch o . eine Augenweide in seinem phantasievollen Masken¬
tanz und einzigartig in vollendeter , graziös - geschmeidiger
Tanzakrobatik , deren spielerische Leichtigkeit gerade das hohe
Können verrät . Heinrich Leis .

Alle Fußballspiele abgesagt
Die Fußball - Meisterschaftsspiele in der

Gruppe Marn des Svortbereiches 13 . Südwest ( FSB .»yrontfutt — Rotweiß Frankfurt . SB . Wiesbaden _
a,ntra * t . rrankfurt und Union Niederrad — Kickers Offen -

klaüen vaÜüettn ° ® C3ir,5 = unö Ätcis =

* Thalia - Theater . Nach dem Raman . .Akt « Fabreani "

o
® raurt Zihk der Film der Märkischen Panorama

» Dein Leben gehört mir " die Geschichte
^

eines einen
“

artigen Kriminaltalles In einer lustigen Gesellschaft vonÄunfttorn trug sich nach einem Maskenfest am Morgen bei
ent rätselhafter Giftmord zu . Anfangsscheint jedes Tatmotiv zu fehlen , dann aber zeigt sich daßdas Omer des Anschlags , der begabte , aber leichtsinnige undlaunische . Geiger fabreani durch seine Abenteuer mehr alseinen <retnb hatte , und zuletzt sind alle der Gesellschaft fast

rnit Verdacht beladen . Zwei Frauen . Mutterund Tochter . , werden besonders stark in die Angelegenheitverwickelt . Die Tochter ( eigenwillig und kapriziös dargestellt

' tadt . Tv . 1817 , Mainz/Mainzer Hockeyklub gegen Soldaten -
tnannMwft , Tgs . Marnbach gegen SA .- Kampfspielgemein -
tojaft rEnkfurt . Reichsbchgn 05 Mainz gegen Neufag -
rStanL ^ Zrrikfurt . Als Favorit gelten die Hallemvezia -
uften der Frankfurter SA .

fterf , konnte schlecht gehen und stehen , braune Kniehose rost¬brauner Pollower , schwarze Schuhe . Bei dem Toten haii -
sich mn einen aus den Westgebieten Zurückgeführten .der am 6 . September 1939 aus einem Zug in Kassel ge -

N" n uny . da es sich um einen Schwachsinnigen bandelte ,ber Anstalt in Treysa zugenihrt wurde . Er litt an Epilepsieworan er auch verstorben ist . Die Person des Toten ist noch
nicht festgestellt . Die Eltern haben sich nicht gemeldet Sach¬dienliche Mitteilungen über die Person des Toten und Men

Fiinmt dtc Kriminalpolizei Wiesbaden und Kasselsowie alle Polizeibehörden entgegen . ■

Ofenrohr entzündet Holzbalken . 3n einem Hause der
IW tno ? er Nacht zum Samstag durch ein

tn . die Wand geführtes Ofenrohr ein Balken in Brand der
wiederum eine Holzwand entzündete . Die um Mitternacht
alarmierte Feuerwehr löschte die Flammen alsbald ab .

'
Wiesbadener Vororte

Winterliche Unwetter in Jugoslawien
Belgrad , 20 . Jan . ( Funkmeldung . ! Neue schwere

winterliche Unwetter suchen ganz Jugoslawien heim und
bringen teilweise jeden Verkehr zum Erliegen . 3n Monte¬
negro und Südserbien sind alle Straßen durch meterhohen
Neuschnee und Lawinen verstopft . Der Zugverkehr erleidet
nicht nur auf allen Strecken stundenlange Verspätungen fon -
dern ist in Bosnien völlig lahmgelegt . Mehrere Züge sind
auf den dortigen Schmalspurbahnen eingeschneit und konnten
noch nicht befreit werden . Alle Flüsse 3ugoslawiens sind zu -
gefroren . An der Adria wütet ein selten erlebter Sturm mit
einer Geschwindigkeit bis zu 170 Stundenkilometer . Der ge¬
samte Schiffsverkehr wurde eingestellt . 3n mehreren Städten
machen sich in verstärktem Maße Schwierigkeiten bei der
Kohlenbelieferung der Bevölkerung und Amtsgebäude
geltend .

MARKLOFF , Hellmundstraße 52 / Ruf 22626
kauft : Alt - Eisen — Metalle — Flaschen .

r ”

Lumpen — Akten zum Einstampfen

flrbettsfromOM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch

Lui,en ’ tr - 41. Fernepr .-Sammel -Nr, 69641
Sprechstunden des Kreisobmanns ! Dienstags u. Freitags v. 14-16 Uhr

Wiesbadens Boxer
viele der Wiesbadener Borer im feldgrauen

^ oa stecken , so tragen sich die übrigen dock mit der Absicht ,bei den im -yebruar beginnenden Meisterschaften teilzu -
der Meisterschaftskampfe wird voraus -

Mlick in Wiesbaden stattfinden . Die '
3ugenbboret von

© eÄentertten der ös
" ™ ^ bruar beginnenden

Auf der Kreuzung Rathaus - , Mainzer
^ aftnwaw19 ^ ^ ein Bettehrsunfall zwischen einem Last -

and einem Personenkraftwagen . An beiden
m6tt3iu8SIi6aiwnan^ Yt ^ TrIil^ r Sachschaden . Personen kamen
ter ' taMrt

®
_
Ul ?a * e liegt in der Nichtbeachtung

.
W . - Dotzheim : Die Ortsgruppe der NSDAB ver¬anstaltete int Saalbau „ Schöne Aussicht " eine öffentliche

einführenden Worten des stellm Orts -
gruvvenleiters F i s che r sprach Gauredner Pg . Demtröder» - . . fesselnden

^ Ausführungen über das heutige Zeit -
n . - Durch den , starken Frost werden die '^ tere destßaibes immer zutraulicher und suchen von Menschen be -

2 " den letzten ^ agen konnte eine An -
Kra roerbra .

21^ 6 'Ur8 €Tta Unt > in oberen Obergasse

Wiesbadener Lichtspiele

Vor öem LDutffceis
3m Kampf um die Meisterschaft von Südwest

werde » zwei . Treffen nachgeholt : in Main/Hessen erwartet
GfL . Eries beim SV . 1898 Darmstadt . und in der Pfalz tritt
TSE . Ludwigshafen in Worms gegen Wormatia an . 3m

2 . Mainzer Hallen - Turnier

Turnerbund — VfL . Erbeuheim
Mt als einziges Spiel auf dem Wiesbadener Programm .
N " . 7 .5 und 0 . 7 haben die beiden Gegner zuletzt sich in der
Kreisklasse .gegenseitig die Punkte abgenommen . Vi . . L . . .
Spielern , die damals dabei waren , ist heute kaum noch
einer zur Verfügung . Sungmannen sind hüben und drüben
etngeiprungen Nach dem was sie bis jetzt gezeigt haben ,sind die Einheiten zur Zett als etwa gleich statt zu be °
werten .

Lettin , 20 Jan . (Funkmeldung .) Die Aktienmärkte boten
zum Wochenschluß em recht ruhiges Bild . Entsprechend der ge¬
ringen llmsatztatrgkeit hielten sich auch die Wettschwankungen in
engen Erenzen . Der Erundton war durchaus freundlich . Am
Montanmarkt lagen Mannesmann % und Harpener 1 % ae -

^ - Isert , wahrend Klöckner % % verloren . Alle übrigen Werte
dieses Marktgebietes wurden unverändert notiert oder gestrichen
I » der chemischen Gruppe wurden Farben um % % auf 169 %
veinufgesetzt . Gummi - und Linoleumwette lagen ausgesprochen
still Das gleiche gilt für Kabel - und Drahtaktien . Elektro - und
Vertorgungswette konnten sich behaupten . Von Renten blieb die
Reichsaltbesitzanleihe mit 140 % unverändert . Steuergutscheine I
lagen vereinzelt leicht gebesiert . Valuten : Gulden 132,55 , Belga
41,96 , Schweizer Franken 55,92 .

tft Wiesbaden leider nicht vertreten . Sportverein , der als
Teilnehmer vorgesehen war . konnte sich mangels geeigneter
llbungsmoglichkeit nicht dazu vorbereiten . Die vier stärksten
embeiMischcn Mannschaften kämpfen gegen die drei besten
Mannschaf teil aus dem Gau gebiet und eine Soldatenmann -
schaft . den Eeheinttw . . in der u . a . der Reichs - Handballehrer
Kaundynia . . der Reichs - Basketballehrer Murero und der
Repräsentative Utgenannt mttwitten . Die Vorrunde läuft
in folgender Paarung ab : Tv . Momback g

— ~
stadt . Tv . 1817 Mainz/Mainzer Hockeyklub
Mannschaft . Tgs . Mombach gegen C

~ ~

durch Kann vardt ) wollte sich mit allen Mitteln in den
Besitz belastender Briefe setzen , di « der Ermordete . ( Karl
Martell ) in Händen hielt . Ihre Mutter ( für die
Dorothea Sßtctf ihre reife Fraulichkeit und ihren ganz per -
lonlichen Charme einsetzt ) , war früher einmal Fabreanis
Geliebte , was sie dem ihr nahestehenden südamerikanischen
Forscher ( Ivan P e t r o v i ch) ängstlich verbirgt . Allein auch
die lungen Kunstlerfreunde hätten am Tod des faszinieren -
den Abenteurers Interesse haben können , so aus Eifersucht
der Gastgeber des Festes selbst , der Maler Stefan ( Karl
Schon bock ) , oder Georg , der ebenfalls um die junge Eva
wirbt ( Rolf Wanka ) . ein Dritter im Kreis ( Hans
Nielsen ) hat gar auf einem Wechsel Fabreanis Unter «
schritt gefälscht . Bis zu den Bekannten des Geigers im
Theater , dem Regisseur ( Christian K a y tz l e r ) . der Tänzerin
illriula D e i ner t ) geben die Spuren , und noch eine andere
lange Frau ( Marina v . Dittmar ) wird einbezogen , mit
ber der Ermordete heimliche Beziehung verband . Der
ttuge . systemvoll arbeitende Kriminalkommissar ( Harald
P a u l s e n ) entwirrt die verschlungenen Fäden des Knäuels
und in der Rekonstruktion der Vorgänge vor der Tat gelingt
Jörn nach Beratung mit dem jovialen Kriminalrat ( Franz
5 « a f h e l 111 n ) und in Zusammenarbeit mit der Krimi -
nalsekretarln ( Käthe Haack ) die überraschende , psychologisch
durchaus B.erriebtgenbe Klärung des Rätsels . Der Film , für
besten .Regie Johannes Meyer zeichnet , bedeutet aber nicht
BSt e,lneF stark fesselnden , ungewöhnlichen und mit allen
Mitteln der Spannung und zielsicheren Logik aufgebauten
Kriminalfall . sondern über die äußere Sensation hinaus ist
er lehr eindringlich in seinem menschlichen Gehalt , seiner
Ebarakterzeichnung . wobei die tüchtigen darstellerischen
Leistungen eingerechnet die von Carste Löck als Haus¬
mädchen , das ihre zum Erfolg tun : und auch die folgerich -
ttIe . durchaus nicht erzwungene Lösung bedeutet keine Ent¬
täuschung in dem von Anfang bis Ende packenden Spiel . —
Den Hanvtnlm umrahmt wieder ein gutes Beiprogramm ,neben der aktuellen , reichhaltigen Tonwoche ein ausgezeich¬
neter Lehrfilm von der Kartoffel als wichtigem Volks -
nabrungsmittel und ihren geradezu unerschöpflichen sonstigen
Verwertungsmoglichketten in der Wirtschaft .

Heinrich Leis .

- Durch Fleiß , Kameradschaft und
erreicht die Girltruppe der ^ enny Hill ihre großen

Erfolge . Um das Schicksal dieser achtzehn Mädchen geht es
M nf “ etl Erotznlrn der Tobis ,.W i r t a n z e n u rn d i e
Är ® 1 L -

; .T„
u.rReffen Buch neben Felix von Eckardt als Ver -

l . l o »erchnet . Schöpfer zugleich der beschwing -
Musik mit einer Reihe zündender Schlager . Es ist ein

wett mehr : Die glanzenden Tanzszenen .^ ? Duet6eater ber verschiedensten Lander geben nur den
imponierenden Reiz und Spannung schaffenden äußeren

wenn Sie eines Cages in Jhrer Wäsche solch ein hrtierunöcs Loch entöcchcn , Oann

roeröen Sie kaum vermuten . Daß cs durch eine harmlose Anneiflafche entstand .
Manche Medizin enthält nämlich gcrocbeierftörcnOc vestandteile . Laufen an der

flafche einige tropfen herunter - dann ist ein Loch in der decke die notwendige

folge und den Schaden trägt die Hausfrau l wissen Sie aber auch , daß es noch

andere , gefährlichere feinde der XVäfchc gibt ?

Der kalkgehalt des harten Wallers ß . vernichtet nicht nur Seife , sondern

lagert lieh auch im Cerocbc ab und macht es hart , spröde und brüchig .
Man kann diesen feind der Wäsche jedoch unschädlich machen , wenn

man stets 30 Minuten vor ßercitung der Waschlauge einige hand -

voll fienko ßleich - Soda im Waschwasser verrührt . Dadurch

roirö das Wasser weich , das Waschmittel wird voll ausgenuvt
und . . . die Wäsche geschont .

WäfchtfchäOcn üerhüten ift Dolksroirtfchaftliche Pflicht !

Handball .
Turnerbund Wiesbaden - VfL . Erbenheim . Sonn -
tag . 21 . 3anuar . 11 Ubr . „ Kleinfeldchen "

.

Aroher Feierabend .

Paulinenschlößchen
Montag . 22 und Dienstag . 23 . Jan . : Gastspiel der wett -

Deginn
^

20 öoÄh ^ ° ^ ^ Caittarelli im Paulinenschlößchen .

Bernfserziehnnghwerk der DAF .

P *e Schließung der Stadt . Schulen sind wir gezwungen ,die Lehrgemeinschaften ab Montag , den 22 . d . M . bis aufwerteres ausfallen zu lassen .
D,e Wiedermttnahme .. des Unterrichts in der Oberschule
Oranienstratze < wird sämtlichen Lehrgangsteilnehmern recht¬
zeitig bekanntgegeben .
Musikschule .

W « mtswerk der NSE . „ Kraft durch Freude " und der

Es beginnen laufend Unterrichtskurse in allen Musikinstrn -
menten . Die soziale Einrichtung der Musikschule ermöglicht
tedem Volksgenosten , die Erlernung eines Instrumentes . Auch
' ndenVororten wird Unterricht erteilt . In einigen Vor -
o/ten ist dies bereits der Fall . Anmeldungen und Auskunft :
Luisenstrase 41 . Fernruf 59641 .
Sportamt .
Sn i>er Woche vom 2L bis 28 . Januar fallen wegen der
Kohlenferien alle Svortkurse in der Turnhalle
Zretenring aus .
Wiederbeginn : Montag , den 29 . Januar .
Alle . übrigen .Sportkurse , sowie Itbnngsstunden der Betriebe
rn eigenen Raumen laufen unverändert weiter . Wir weisen
besonders darauf hin . daß bei weiterhin gutem Besuch das
Schwimmbad geöffnet bleibt .
Bolksbildungsstätte .
( In Verbindung mit der Reichsschrifttuinskainnier )
Mittwoch , den 24 . Sanuar , 20 .30 Uhr . im kl . Kurhaussaal ,

Wiesbadener Dichter
( ptti ? Anthes , Aenne Seelig - Thomann , Heinttch Leis und
Ferdinand M . Gakum )

lesen aus eigenen Werken .
50 df .. Inhaber von Hörettarten und

Soldaten 30 Pf .
Karten sind erhältlich in der KdF .- Verkaufsstelle , Luisen -
ftrase 41 ( Laden ) , und an der Abendkasse

wm
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6 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Verbrecher zum Tode verurteilt

tvn m.1iv whuv uw ui Vvi oum . äo . .
nach Nied , wo er in . einem Gersthof einbrach . Als der Wirt

1 - 2 NasAnwein - 1

schiänke

Preisanaeb . u .

Ankauf von Altsilber
auch Silbermünzen

IM

L.ScheHenberg
’sche

Buchdruckerei
WiesbadenerTagblatt
LAN GGASSE 21
TELEFON 696 31

Guterbaltener
Rundofen

ZU kauf , gesucht .
Dieterich . West -

endslraße 37 . 1 .

Altgold . Silber
u . Dublee kauft
Eoldschmiedemit .

C . Struck ,

Alte Schallplattee
k « « ft A . L ERNST
Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41

Gebrauchte

Kohlen¬
herde

1 bis 2 Meter
Plattengröhe

kauft
Jacob Polt

Hochstättenstr . 2
ALTGOLD
sowie Brillanten zur
Selbstveraroeit . kauft

E. WOLF, Goldschmied
Langgasse 47
8. B. C. 2B185

Wer wäicht und
bessert aus

für alleinkteb .
Herrn . Ana . u .
D . 721 an T . - V .

„ Soll ich^
dir den Weg zeigen , Franzos ? "

versucht Helmut
zu höhnen , ,,^ hr seid ja fremd hier .

"

Nichtachtung liegt in den Worten .
„ Silence "

, knircht der Soldat .
Helmut trottet weiter mit hängenden Schultern .
„Und wohin "

, fragt er noch einmal dumpf .
„ Geht nix an "

, antwortet der Franzos .
Helmut zuckt die Achseln . „ Dann nicht .

"

• M gegen Kasse «

getragene Schuhe , auch defekt ,
Anzüge , Damenkleid . , Wäsche ,

Hosen , Radios , ganze Nachlässe
sowie Pfandscheine

Deutsche Waren - Zentrale
Inh . : Wilhelm Roth

Walramstroße 17 Ruf 25079

Orientbrücke
und Teppich

für meinen Privatbausbalt mög¬
lichst von Privat zu kaufen gesucht
Eilangebote unt . B . 710 T - Verl

IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIflllllllllllllHIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIII

Zentralheizung !
Heizkörper in versch . Gröden ,

Boiler . 1000 — 1200 Ltr . u . Kessel
zu kaufen gesucht .

Altmaterial z. Teil zur Verfüg .
Angebote u . A . 583 an Tagbl . -V .

AMI LI EN
Drucksachen

sind Meilensteine
auf dem Lebens¬
weg. Wir geben
diesen das richtige
Gesicht . Beachten
Sie bitte die aus¬
gedehnte Sonder¬
schau reizender
Muster In unserer
Schalterhalle

Ovale Doppelstück -

und Stückfässer
sowie Halbstückfässer , neu und
gebraucht , jede Menge , zu kaufen
aesu -bt . Job . Baut . Vollmer ,
Adelbeiönrade 45 .____________

SMlÄ
Reise - od . and .
in gut . Zustand
zu kauf , gesucht .
Ang . u . I . 711
an Tagbl .- Verl .

GEBR . WOLLWEBER

Langgasse 36

EMgebiWmMe
Tragkraft zwischen 30 und 50 Ztr .

zu kaufen gesucht .
Wenz & Co .

Worthstrane 5 . Ruf 28480 .

I EMM
und Alt - Gold

kauft I . Kühn .
Webergasse 35 .

Gn . C 28156 .

Wen , Miie
( rauen , toter , » to

kauft
- Georg Lied . Wiesbaden

Adleritrad « 31 . Tel . 22691 .

Friseurgeschäft
mögl . mit Wohn . I. Wiesbaden od . Umgebung
gegen bar zu kaufen gesucht . Ausführliche
Angebote u . AS 1483 an „ Ala "

Stuttgart - !

— Gienen , 20 . Jan . Der 80 Jahre alte Rentner Julius
Schwalb aus Gießen rannte in der abendlichen Dunkelheit
gegen einen Straßenbahnwagen , von dem er zu Boden ge -
worfen wurde . Mit einem schweren Schädelbruch wurde der
alte Mann in die Klinik eingeliefert , wo er in der Nacht
zum Freitag gestorben ist .

. . . neroölts fier ] ?

öfters Herzstör¬
ungen , Schwäche .
Herzbeklemmung
u . Angstgefühle ?
Das Herz durch
. Herzkraft " scho¬
nend stärken ! Fla¬
sche RM . 2 .70 ,
nut in Apotheken .

iHerzkraii ]

z- W - WöiW
für Personenwagen zu kaufen gef .

Klein
Westendstrade 15 .

Tapferes in großer Zeit
Ein Roman aus Deutschlands Freiheitskriegen e Von Marlise Kölling

LlllWIl
Flaschen

Pavier usw .
kaust und holt

M . ( 6 auer
Helenenstr . 18 .

Ruf 26832 .

Schreibstube

gut , billig
Kasch , verleih .
50 Pt . täglich .

■ An- o. Verkauf

emmen JF
Xeoeasse A

Altgold
kauft

= Frankfurt a . M .. 20 . Jan . Das Sondergericht in
Frankfurt a . M . verurteilte den 29iäbrigen aus Remscheid
gebürtigen , mit Zuchthaus vorbestraften Fassadenkletterer
Helmut Wagner wegen zweier schwerer Rückfalldiebstähle

und eines räuberischen Einbruchdiebstahls als gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher und Bolksschädling . der die zur Ab¬
wehr von Fliegergefabr getroffenen Matznahmen ausnutzte ,
in einem Fall auch als Gewaltverbrecher im Sinne des § 1
der Verordnung vom 5 . Dezember 1939 zum Tode , 15 Jahren
Zuchtbaus , dauerndem Ehrverlust und Sicherungsverwahrung .
Der Angeklagte war anfangs November v . 2 . aus einem
Zuchthaus im Rheinland entwichen . Nachdem er sich durch
einen Einbruch Zivilkleider verschafft hatte , wanderte er
nach Düsseldorf . Unterwegs war er nachts in ein Pfarrhaus
in Gerresheim eingedrungen . Er entwendete Kleidungsstücke ,
Nahrungsmittel und 600 RM Bargeld . Nachdem er sich eine
Zeitlang in leichtfertiger Gesellschaft in Düsseldorf berum -
getrieben hatte , kam er mit einem Fernlastzug nach Frank¬
furt a . M . Sier logierte sich der Verbrecher unter falschem
Namen ein und begab sich in der Nacht rum 28 . November

und seine Angehörigen gegen 3 Uhr nachts nach Sause
kamen , bemerkten sie Licht in der Küche . Das Saus wurde
umstellt . Der Verbrecher wollte daraufhin durch ein Fenster
flüchten und ries , obwohl er keine Schußwaffe besah : „ Sünde
hoch , oder ich schiebe !" .Er schleuderte mit einem Stuhl und
Flaschen nach den Außenstehenden und sprang schließlich aus
dem Fenster . Es gelang aber dem Wirt , den Verbrecher zu
überwältigen und der Polizei zu übergeben .

D . 719 an TV .
Euterb . saub .

Kinderbett . 1,50
Mir . 6t .. Kind .-
Tisch und - Stuhl
zu k. ges . Ang . u .
W . 711 T .-Verl .

Der Colonel Labouchöre liegt auf dem Ruhebett in
seinem Zimmer . Er fühlt sich äußerst behaglich .

„ Si propre , sehr sauber "
, sagt er jedes Mal mit Genug¬

tuung vor sich hin , wenn er sich in dem geschmackvollen Raum
umichaut . Die deutschen Hausfrauen haben doch Sinn für
Sauberkeit und Gemütlichkeit .

Primadonna liegt er da in seidenwattiertem
Schlafrock . Der paßt zu seiner lyrischen Stimmung . Gott ,wenn man tagsüber Earnisondienst hat und das langweilige
Amt , aufsässige Hessen zu verhören , ja dann tut es wohl , am
Abend bei galanten Abenteuern auszuruhen , oder über ver¬
flossene und solche , die man noch erwartet , nachzudenken .
, „

VEe Christel ! Und wieder , wie oft seit jenem Casino¬
ball , steht ihm plötzlich diese blonde Magistertochter vor den
Augen Er bespöttelt sich selbst ob dieser Eedankentreue .
Oder ist es nur der Ehrgeiz des alten Soldaten , der die Be¬
lagerung einer Festung , und sei sie noch so schwer zu erobern
nicht ohne weiteres aufgibt ? Das kommt hinzu , stellt er für
sich fest , aber vor allem — cs ist das Weib , das ihn reizt .

„ Weib und Wein " — seine Blicke hängen an der Flasche ,die neben ihm steht . Schön ist der beschwingende Rausch des
rheinischen Weines . Er zaubert die Wunschbilder herbei . Er
ift golden wie das Haar der blonden Mainzerin .

Langsam genießerisch gießt er ein — „ Hochheimer Dom¬
dechanei "

herb und kühl . So auch ist Christel . Dann schüttelt
er vorsichtig den goldenen Wein im Glas , um wollüstig das
Aroma emzufauaen .

„ Hochanständiges Gewächs " — er streckt sich — „ Ah ist
das Leben schön ."

„ Und du alter Cyniker ? " damit greift er nach dem Band
Voltaire .

Labouchöre horcht auf — was gibt es -ita ? Schritte ,Stimmen , — --

» Nix zu machen "
, sagt Laboüchöres Ordonanz zu dem

Soldaten , der da abends gegen 9 Uhr mit einem etwa fünf¬
zehnjährigen Jungen ankommt . „ Hab strenge Order , monfieur
le colonel nicht zu stören in seinem apartement privat ."

„ Aber der Junge ? "
fragt der andere .

„ Bring ihn auf die Wache , er kann dort die Nacht über
bleiben und morgen in der Frühe wird er zu monsienr le
colonel auf das Dienstzimmer gebracht .

"

Helmut fährt der Schreck
'

eisig durch die Glieder . Es
geht ihm nicht um die Nacht auf die Wache , es ist ihm nicht
um seiner selbst Willen , — man würde doch so ein bißchen
Märtyrertum sogar sicher in der eigenen Achtung steigen und
gar erst tit der der anderen . . Aber die Eltern ? Was werden
sie denken , wenn er nicht nach Hause kommt . Wie werden sie
sich sorgen .

Ein verzweifelter Mut kommt in ihm auf .
„ Jmpossible , unmöglich "

, schreit er .

Er drängt die Tränen zurück . Er darf nicht weinen .
„ Ich muß den Herrn Oberst sprechen , ich muß nach Hause .

"

Daraus wird wohl nichts werden . Bürschchen !"
lacht die

Ordonnanz höhnisch .
„ Das ist nicht deine Sache

"
, schreit Helmut noch lauter .

„ Wirst du wohl Maul halten !" Krebsrot vor Wut stürzt
sich der Franzose auf Helmut , packt ihn an den Knöpfen seiner
Jacke .

Jetzt wird Labouchöre der Lärm auf der Treppe doch zu
bunt , er springt von seinem Ruhebett in die Höhe , reißt die
Tür auf : „ Verdammte Kerle , so gebt doch endlich silence
oder ihr fliegt ins -Loch .

"

Als ob das Donnerwetter in sie gefahren wäre , ver¬
stummten die beiden Soldaten auf einen Schlag und stehen
stramm .

1

„ Und dieser Junge ? "

Helmut steht trotzig zwischen den beiden Soldaten

„ Antwortet gefälligst !" brüllt er die Soldaten an , als sie
nicht im selben Augenblick antworten .

Er ist resistent,
'

monsieur le colonel . .
„ Er ist ein Marodeur "

, fällt die Ordonnanz dem
Kameraden ins Wort ,

'
„ er hat heruntergerisien die Trico -

lore ."

Der Oberst macht eine zornige Geste . Er hat den Ver¬
dacht , daß die beiden Soldaten betrunken sind .

„ Verdammte Schweinehunde .
"

„ Zu Befehl , monsieur le colonel !"

( Fortsetzung folgt .)

GEGR . 1884

das älteste

Photohaus

Chr. Tauber
Kirchgasse 20

Mus Gau und Provinz

Moderner
Kinderwagen

gesucht . Preis -
ang . u . F . 713
an Tagbl . - Verl .

Schulranzen
f . Mädchen , gut
erhalt . , sof . ges .
Ang . u . K . 717
an Tagbl . -Verl .

Kmpl . Was -

Wohil- UHU

Herrenzimmer
Küchen . Kleid .-
Schränke , Matr .

Deckbetten .
Chaiselongue ,
Schreibtische ,

sowie Einzel¬
möbel gegen bar
zu kauf , gesucht .

Heesen ,
Bleichstraße 36 .

Biedermeier -
Sckrank .

gut erhalt . , zu
kauten gesucht .

^ ^ JHREN-SCHMUCK
WIESBADEN■MarkbsH25

| G . B. A . 34235

Enterb . Fohlen -
Pelzmantel

48/50 . dunkel¬
braun v . Priv .
z . kauf . ges . Ana .
m . Preisana . u .
D . 682 an T .-V .

Brillantring u .
goldene Uhr

su kaut , gesucht .
Peter Kenier .

Koblenz a . Rb „
Eltzerbosstraße 4

Enterb . Svortd .
Bund 82 , zu k.
gesucht . Ang . u .
S . 721 T .-Verl .

MarsWesel

Bei allen Krankheiten M
ffimKÄMKfÄÄ ' SiS
Etlt >

- 5 ! - ?y .au.f. .ant ‘)n’!ntn .- 6le Ursache öetKranttiert yi treffen . 3m tjebertusbader" Örtliches probutt , welches den lebenswichtigen Kaff ,
TU w 'thugen Minerayaizen , wie Kiefeliäure , Brom , 3ob ilo . , tn1 EufdÄt - Namhafte fttjte betrachten bas Hubertusbad «c.s . Hilfsmittel bei verschiedenen Krantheiten : verbrauche »äufretn gireNennend ihre Jufnefcenheit . Machen auch Sie einen versuchf ®tiginal $ ?cô - 6 Wochen ausreichend , NM . 2,20 , DoppehP . NM . 3,85 in flpotbeten und vA

KE " - verlangen Sie noch heute kostenlose U)od?enpadung und auf -
I llarende Broschüre von der Sirma Hubertusbader BrimnentOBto *.WH Berlin - Schöneberg 180 Reppichftr . 26.

Brillanten |
in jeder Größe

Gold , Silber . W
Pfandscheine

. kauft

Eugen Grosse |
Gr . Eschenheimer Str , ** ■
Tel . 27692 G.6 . c 2968t G

KflHen -

Mirank
gut erhalten

zu kaufen
gesucht .

Angebote mit
Preisangabe u .
81. 563 an den
Tagbl . - Verl .

Fabrrad .
leichtes Soort -

modell . zu kauf ,
gesucht . Preis -

ang . T . 720 TV .

. Komb .

WaiWesel
getragen , Größe

34/35 , gesucht .
Preisang . unter
F . 715 T .- Verl .

Gut erhaltene

O.
- Shistielel

Er . 37/38 . zu
kaufen gesucht .

Leberbera 9 .
Telefon 20061 .
Schlafzimmer

2bett „ aus gut .
Privathausb . zu
lauf . ges . Ang .
F . 718 T .- Verl .

mit entgegengekrochen , hantelt jetztmit Helmut auf der Schulter nach unten .
tl ^ teStütf muffen wir springen , — du zuerst , Hel¬mut , ich buck mich . . .

"

Helmut stößt hart mit den Füßen auf .
.^

Donnerwetter ist der Boden gefroren .
"

. . . . Wrnterboden gibt nicht nach , ist kein Teppich . Baptiste
rst fetzt auch unten .

„ Augenblick , Helmut , ich muß erst mal Luft kriege .
"

» 2a . ja , aber setzt mx wie fort , Baptiste .
"

i * - L, ° L -7V .
m * " ■ ~ f“ d - - « .

Helmut und Baptiste stehen wie vom Blitz gelähmt Sie
starren in das fahlkalte Licht , sind nur Auge . Sie sehen und

Der ^ lns ^ ^ mi
" b ' l lie es weder sehen noch glauben wollen .Der Posten ! Wie aus der Erde gewachsen stebt er da

Satain Vergelter . Angsttraum in einer Person .
„ Halt . " brüllt der Kerl noch einmal . Das löst die Er -

starrung . Helmut und Baptiste rennen , rennen . Der Posten
rast mit polternden Schritten ihnen nach .

„ Ah , des chiens ."

- .” § u,n Nnsenberg
"

, keucht Helmut die Parole . Baptisteversteht es . Sie Horen den Soldaten dicht hinter sich

H
.
^

velnmt strauchelt . Ein gefrorener Erdhaufen ist

Baptiste sieht plötzlich weder Helmut noch den Posten Ernennt , rennt , sein Herz ist voll Angst .

4 . K a p i t e I

„ Nichts zu machen , mon garcon , allez vite , vite "
, der

Franzmann faßt den keuchenden , wild , widerstrebenden Hel¬
mut fester am Rockkragen .

'

„ Wir werden euch lehren runterreißen die Fahnen . Vous
pouvez denken bei Wasser und Brot über Kurfürst und
l Allemagne , und ob nicht ist plus mieux zu sein guter
Franzose .

, Laisfez moi "
Helmut versucht mit verzerrtem Gesichtden Soldaten abzuschutteln . „ ich halte , was ich sage , ich geh

mit dir , aber rühr mich nicht an .
“

Etwas ist in dem Tom des Knaben , was den Franzosen
gehorchen laßt — er läßt Helmuth los und schreitet mit
Augen , die wachsam rote die eines Schießhundes sind , neben
Ihm her .

Helmut gleicht einem gefangenen Tier , das innerlich
verblutet , die Kette rcitzt doch nicht , wenn er auch noch so viel
dran zerrt .

Wie ist es nur möglich , daß man vor einer Stunde noch
das Leben schon , erlebenswert , sich selbst kraft - und mutvoll
gefttnden hat , und daß man jetzt einsam , wie seelisch tot
dahertrottet — unter einem Novemberhimmel , der einem
noch nie so blaß , dessen Sterne einem noch nie so glanzlos er¬
schienen sind .

Helmut friert .
Kühn und stolz haben sonst die Bastionen geragt heute

krochen sie kühl und nüchtern aus dem dürren Gestrüpp
winterlichen Strauchwerks hervor .

Wohin ihn der Posten wohl schleppt ?

Euterh . schöner
Backenseffel
neuzeitlich

zu tauf , gesucht .
Ang . u . S . 719
an Tagbl . -Verl .

Kinder -
klavvstiiblchen

zu kauf , gesucht .
Näh , im TV . Pr

Kaufe
aus Privat

Pianos
zu aut . Preisen .

Schwartz ,
Frankfurt a . M .
Hauvtwache 1 .
Telefon 26864 .

WINTER ?

SPORT

V/M .

Kindertischchen
.. o - ttuhl

u . Rodelschlitten
su lauf , gesucht .
Ang . u . L . 717
an Tagbl .- Verl .

Euterh . kleine

FlilMimbe
zu kauf , gesucht .
Ana . mit Preis
u . T . 713 T .- V .

Gebrauchter

Msempsiinge
120 V . , Gleichstr .
8u kauf , gesucht .
Ang . u . B . 719
an Tagbl .- Verl ,

RMWM
mit Batterie ,

neu od . aut erb .
zu kauf , gesucht .

Telefon 26331 .
Schütz .

Kaiser - Friedr . -
Rina 70 .

_________ gtb .. Er . 44 - 45
Michelsberg 15 z. k. ges . Ang . u .

E . B . C 40/90041 W . 724 an T .-V .

Wer arbeitet I
einige Damen -

und Herren -
Nachtbemden

in ober außer
dem Saufe ?

Angebote unter
E . 724 an TV .

Möbel -

Beiladung
sofort Wies -

baden - Sambura
zu den tariflich .

Sätzen gesucht .
L . Rettenmaver .

GmbH .
Möbel -

transnorte .
Telefon 59816 .

Babnboistr . 27 . 1

Werde Mitglied
der NSV . !

JL MM S
Mm « SS "

Schermer , Köln , Hohe Str . 40 0

In Mainz : Bauhofstraße 2a I
am Samstag , 20 .

und Sonntag , 21 . Januar bis 12 Uhr

Restauranthotel
oder Weinlokal

auch umbaubedürftig , zu pachten s
gesucht . Ehepaar aus der Hotel - j
brauche mit Kapital . Nur von j
Privat . Genaues Angebot mit , ,
IWats . aKiete . an M . 723 an den < *
Tagblatt - Verlag

IMhiH
f . Briefordner

u . Schreibmasch .-
Tisch

in Hell - Eichen
sof . zu kaufen
gesucht . Angeb .
unter S . 724 an
Tagbl .- Verl .

Klemer

WeiWM
zu kauf , gesucht .
Angebote unter
S . 716 an den
Tagbl . -Verl .

zu kauf , gesucht
für Quantum

5 — 600 Flaschen .
Gef . Anaeb . unt .
A . 577 an T .- V .
Eute Näbmasch . .
ev . verlkb . . sowie

neuro , höbe
Marschstief . . Er .
44 . zu k. aei . Pr . -
Ang . E . 721 TV

Nähmaschine
mod . , versenkb . .

zu kauf , gesucht .
Ausf . Ang . mit
Preis u . T . 711
an Tagbl .- Verl .

Ihre

WeibmaWne
kauft

W . Grase ,
am Schillervlatz

Revaraturen

Moderne
Schreibmaschine ,

gut erhalten .
gegen Kaffe zu

taufen gesucht .
Angebote unter
H . 723 an T .-V .
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